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No. 236. Montag den 8. October 1832. 


Bekanntmachung. N 

Da noch viele hieſige vorſtaͤdtiſche zur provinzialſtaͤdtiſchen Feuer-⸗Societaͤt gehörende Grund-Eigenthuͤmer mit 
ihren euer⸗Societäͤts⸗Beitraͤgen, theils zur gewoͤhnlichen Ausſchreibung, theils zur Verguͤtigung des Belagerungs⸗ 
chadens, im Ruͤckſtande find, fo werden die Saͤumigen hiermit alles Ernſtes zur endlichen Zahlung binnen 

14 Tagen aufgefordert, widrigenfalls ohne weitere Anmeldung Execution gegen ſie eintreten wird. 
reslau den 29. September 1832. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete f 
Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe 


Pre u pe n. ganze Stadt ein, waͤhrend ein Paar kleinere Spritzen 
Berlin, vom 4. October. — Sr. Majeſtaͤt der bereits in Thaͤtigkeit waren. Endlich gelang es auch 
Koͤnig haben dem Gutsbeſitzer, Seconde⸗Lieutenant von zweien Prahm Spritzen, an das Schiff heranzukommen 
Iwonski, zu Duͤrr⸗Arensdorf, im Neiſſer Kreiſe, den und zu verhindern, daß auch der Raum von den Flam⸗ 
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. men ergriffen wurde. Das Feuer war dadurch entſtan⸗ 
i den, daß von einer Ladung Faͤſſer mit Terpentinoͤl zwei 
Stettin, vom 2. October. — Geſtern Nachmittag nicht mit Ueberfaͤſſern verſehen waren, und in dem 
wurde man hier durch die Nachricht aufgeſchreckt daß Glauben, daß dies der Fall ſey, angebohrt wurden, um 
ein Schiff brenne. Alles eilte unverzuͤglich nach dem das Waſſer, welches ſich zwiſchen dem Faſſe und dem 
Hafen und hier bot ſich den Augen der Beſchauenden Ueberfaſſe befindet, abzulaſſen. Der Böttcher ließ, in 
ein furchtbar ſchönes Schauſpiel dar. Das Schiff Wil, der Meinung, daß das Waſſer ablaufe, den Terpentin 
mine, von Bordeaux kommend und mit Wein und in den Rinnſtein laufen. Dicht neben dem Schiffe laͤßt 
brit beladen, ein ganz neues Fahrzeug, welches dem eine Handlung eine Anzahl Weinfaͤſſer verſiegeln, und 
biefigen Kaufmann Stavenhagen gehoͤrt, brannte in dies geſchieht mit einem Stabholze, woran Harz be⸗ 
lichten, gewaltigen Flammen und das ganze Holzbolwerk feſtigt iſt. Dem Arbeiter will das Harz nicht ordent- 
war bereits davon ergriffen. Ein großes Seeſchiff, wel⸗ lich brennen, er ſchlaͤgt daher damit in den Rinnſtein, 
ches dicht dabei lag, wurde ebenfalls von den Flammen worin das Terpentinol fließt, dies fängt ſogleich Feuer, 
entzuͤndet, desgleichen ein Oderkahn, der etwa 200 Cent⸗ und Alles iſt beſchaͤftigt, die Weinfaͤſſer wegzurollen, 
ner Schwefel geladen hatte. Die Verwirrung im Hafen In dem nächſten Augenblicke hat indeß der brennende 
war groß, Alles rannte wild durch einander und jeder Terpentin die Oder durch den Kanal erreicht und nun 
Schiffer beeilte ſich, ſein Fahrzeug von dem brennenden fängt auf einmal das obenerwaͤhnte Schiff in lichten 
iffe abzubringen. Nach ungeheuren Anſtreugungen Flammen zu brennen an. Gluͤcklicher Weiſe fand hier 
gelang dies, und das zweite von den Flammen ergrif gerade eine ſehr ſeltene Windſtille ſtatt, wofuͤr dem 
ſene Schiff wurde ſammt dem Kahne geloͤſcht, waͤhrend Himmel nicht genug zu danken war, indem ſonſt vich 
das Hauptſchiff fortbrannte. Furchtbar war es zu ſehen, leicht die dicht im Hafen gedraͤngten Fahrzeuge 7 
wie die Flammen an den betheerten Tauen ſich hinan⸗ theils ergriffen worden und an Nettung nicht zu 13 = 
ſchlängelten und bald der eine Maft mit der Takelage geweſen wäre, indem mehrere derselben Oel un dgl. am 
ebenfalls in Brand ſtand. Ein dicker Rauch huͤllte die Herd hatten. 5 5 


Deutfhland 

Münden, vom 26. September. — Man ſagt, daß 
in Begleitung Sr. Majeſtaͤt des Königs mehrere fuͤrſt⸗ 
liche Perſonen hier anlangen werden. Bereits ſind 
viele Fremde zu dem Oetoberfeſte eingetroffen, das in 
dieſem Jahre beſonders glänzend zu werden verfpricht, 
und bei welchem auch die ſchon in Trieſt angekommenen 
Griechiſchen Deputirten oͤffentlich erſcheinen werden. 
Einen nicht minder bedeutenden Zufluß vornehmer Frem⸗ 
der verſchaffte uns der Wiederausbruch der Cholera in 
Wien, ſo daß augenblicklich an ſchoͤnen und gefunden 
Quartieren Mangel war. — Saͤmmtliche Buͤrgerklaſſen 
ſind unendlich in ihrem Wohlſtande hercbgekommen, die 
Gerichte mit Inſolvenzerklaͤrungen uͤberſchwemmt, und 
Hunderte geben lieber Haus und Gewerbeberechtigung 
hin, als daß ſie einer Friſtenregulirung ſich unterwerfen, 
weil Muth und Verdienſt zugleich mangeln. Der Haͤu⸗ 
ſerwerth iſt äußerſt gering, und der Fall kam ſchon vor, 
daß ein ehrlicher Buͤrger einem herabgekommenen Men⸗ 
ſchen ein Haus und noch eine anſehnliche Summe dazu 
ſchenkte, nur um dem raͤfudiz des Gantladens zu ent⸗ 
gehen. — Obwohl nicht offiziell, weiß man doch als 
zuverlaͤſſig, daß in den nahe bei Muͤnchen gelegenen 
Gemeinden Haching, Ober-Haching, Sauerlach und Holz⸗ 
kirchen eine Art anſteckender Knankheit herrſcht, die in 
einer Woche in einer Gemeinde 15 bis 25 Individuen 
hinrafft, und von den Aerzten als Cholerina bezeichnet 
wird. Die auf die neuliche naßkalte Witterung gefolg⸗ 


ten ſchoͤnen Herbſttage duͤrften jedoch zu ihrer Abnahme 


eitragen. f 
e mit dem edlen Grafen v. Armanſperg iſt 
auch der Koͤnigl. Regierungs⸗Direktor v. Greiner aus 
Paſſan, wieder hier eingetroffen. Es heißt, er ſolle 
neuerdings in das Finanzminiſterium treten, nach An⸗ 
dern als Finanzdirekror zur hieſigen Kreisregierung kom⸗ 
men, wo ſeine Geichäftstenntnig und Energie von großem 
Nutzen ſeyn würde. ERS 


ee E 1 E 
Kafſel, vom 19. September. — In der hieſigen 
Münze find 30,000 Stuͤck harte Thaler im Munzfuße 
des Pieubiſchen Courants geſchlagen und in Umlauf ge⸗ 
‚jest worden. Sie führen auf der einen Seite die ums 
ſchrift? „Wilhelm II., Kurfürſt, und Friedrich Wil⸗ 
helm, Kürprinz Mitregent 1832, auf der andern? 
„Kurfuͤrſtenthum Heſſen. XIV. eine feine Mark. 
Auf dem Rande lieſet man: „Gott beſchirme uns.“ 
Die Prägung iſt ſehr gut ausgefallen. 5 


Mainz, vom 28. September. — Die Herzogin von 
Angouleme mit der jungen Herzogin von Berry, welche 
mit einem aus 20 Perſonen beſtehenden Gefolge mit 
dem Dampfboote von Köln in der geſtrigen Nacht um 
3 Uhr hier ankamen, und in dem Gaſthaus zu den 
3 Kronen ihr Abſteigeguartier nahmen „ verweilten den 
gefvigen de he und keiſten heute uͤber "Frankfurt 
weiter nach Steyermark, wohin ſich' gleichzeitig uͤber 
übrige Theil der Familienglieder Karls X. 


Hamburg der 
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begiebt. Die hieſigen Civil und Mllitair⸗Behoͤrden 
haben es bei dieſer Gelegenheit nicht an Ruͤckſichten, 
die man dem Ungluͤck ſchuldig iſt, und nicht an Achtungs⸗ 
bezeugungen ermangeln laſſen, worauf eine Enkelin der 
großen Maria Thereſia und Couſine Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Oeſterreich allerdings Anſpruch hat. Sofort 
begruͤßten die hohe Reiſende Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Herr 1 — von Wuͤrtemberg, Gouverneur hieſiger 
Bundesfeſtung, der Herr Regierungs⸗Praͤſident Freiherr 
v. Lichtenberg, der Vice⸗Gouverneur, Herr Graf von 
Mensdorf, und der Feſtungs⸗ Commandant, Herr General 
v. Muͤffling. Eine angebotene Ehrenſchildwache ſoll aus 
dem Grunde abgelehnt worden ſeyn, weil ſowohl die 
Herzogin von Angouleme (als Gräfin von Marne) als 
die junge Ducheſſe de Berry (als Mademoſſelle de Nosay) . 
Incognito reiſen. Nach dieſem Beſuche begaben ſich 
die Reiſenden in die Kirche, um eine Meſſe zu hoͤren; 
hierauf beſahen ſie die Stadt und ihre Umgebungen, 
unter andern verweilten ſie eine laͤngere Zeit in der 
ſchoͤnen neuen Anlage, wo es ihnen ſehr gefiel, und 
woſelbſt die junge Herzogin von Berry die Zeit dazu 
benutzte, um eine Skizze von der Gegend und Ausſicht 
zu zeichnen. Die große Tafel in den 3 Kronen wurde 
abbeſtellt, weil die hohen Reiſenden eine desfallſige Ein⸗ 
ladung von Sr. K. Hoh. dem Hrn. Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg angenommen hatten. Die junge Herzogin hat 
ein bluͤhendes Ausſehen, und Reiſende, welche die Herz 
zogin von Angouleme vor einigen Jahren in Paris ger 
ſehen haben, wollen verſichern, daß der Aufenthalt der⸗ 
ſelben in Holyrood ihrer Geſündheit und ihrem Aus 
ſehen nicht unvortheilhaft geweſen ſey, wenigſtens ſey 
fie viel ſtaͤrker geworden. Anfangs ſchien man die Abr 
ſicht gehabt zu haben, die Weiterreiſe von hier über 
Mannheim anzutreten; dies wurde indeſſen dahin ab⸗ 
geändert, daß fie heute von hier nach Frankfurt gingen. 
Karl X. hat das Schloß Wandsbeck, bei Hamburg, 
auf 4 Wochen gemiethet. g ER 

: Fran krel ch. 

Paris, vom 26. September. — Der Koͤnig kam 
geſtern Mittag zur Stadt und führte den Vorſitz im 


BL Spamifge Borfeat 

Der Spaniſche Botſchafter kam vorgeſtern 2 
feinem Landſitze nach der Stadt und En en 
tags eine lange Konferenz mit dem Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten und dann mit dem Engliſchen 
Botſchafter. n e Fl 
Das Journal du Commerce und der National 
tadeln in den ſchaͤrfſten Ausdruͤcken das Benohmen der 
Regierung in Bezug auf die falſche Nachricht von dem 
Tode des Koͤnigs von Spanien. Das letzte Blatt be 
merkt, die am 25ſten vom Moniteur gegebene telegra⸗ 
phiſche Depeſche habe auf das Boͤrſenpublikum einen 
ſchwer zu beſchreibenden Eindruck gemacht; ſogar die 
wärmſten Anhänger der richtigen Mitte Hätten das Ber 
nehmen det Regierung, wodurch mehrere Handlungs⸗ 


Däufer zu Grunde gerichtet worden, nicht zu rechtferti⸗ 
gen vermocht. Selbſt wenn die Regierung durch eine 
telegraphiſche Depeſche getäufcht worden, muͤſſe man ſich 
immer noch fragen, wie es zugehe, daß ein aus San⸗ 
Ildefonſo vom 20ſten datirtes Schreiben des Herrn 
von Rayneval erſt am 25ſten in Paris bekannt gemacht 
worden, da doch ein Courier zu der Reife von San⸗ 
Ildefonſo nach Bayonne nicht mehr als 38—40 Stun⸗ 
den brauche, und derſelbe mithin, wenn er am 20ſten 
von San, Ildefonſo abgefertigt worden, ſchon am 23ſten 
vor Tagesanbruch in Bayonne hätte eintreffen und bei 
dem jezigen ſchoͤnen Wetter die Depeſche noch an dem⸗ 
ſelben Tage von dort nach Paris hätte gelangen konnen. 
R er Temps ſagt mit Bezug auf das Gerücht von 
em Tode des Koͤnigs von Spanien: „Wir bitten un⸗ 
ſere Leſet um Verzeihung, daß wir an die Unfehlbarkeit 
es Moniteur geglaubt haben. Künftig werden wir 
vorſichtiger ſeyn. Wir ſagen alſo weder, daß Ferdi⸗ 
nand VII. todt, noch daß er noch am Leben ſey, und 
wenn uns eine richtige Mitte zwiſchen dieſen beiden 
Exiſtenzen bekannt waͤre, ſo wuͤrden wir uns unfehlbar 
für fie entſcheiden.“ ; 

Man könnte heute durch den Bayonner Telegraphen 
ſehr gut Nachrichten aus San-Ildefenſo vom 22ſten 
al haben; da dieſe nicht eingegangen find, ſo läßt 
fi annehmen, daß bis⸗ zu dieſem Tage keine bedeutende 
Veränderung in dem Befinden Sr, Majeſtaͤt des Königs 
von Spanien v rgegangen iſt. 
Der Constitutionnel aͤußert: 
in der Hauptſtadt Geruͤchte uͤber 
neuen Kabinets verbreitet und von 
blättern aufgenommen. Es hieß, Herr Dupin ſey' in 
Paris angekommen und habe ſich dazu verſtanden, in 
ein Miniſterium zu kreten, das, mit zwei unbedeu⸗ 
tenden Ausnahmen, ganz das jetzige bliebe. Wir haben 
dem Urſprunge dieſes Geruͤchts nachgeſpuͤrt, dem wir 
keinen Glauben ſchenken konnten und erfahren, daß 
daſſelbe von dem Miniſterium des Innern ausgegangen 
iſt. Wir wollen die Gruͤnde, aus denen daſſelbe vers 
breitet worden iſt, nicht aufſuchen; jeder mag daruͤber 
ſeine Vermuthungen aufſtellen, wir begnuͤgen uns, zu 
verſſchern, daß Hr. Dupin das Departement der Nievre 
noch nicht verlaſſen hat.“ f a 
Der Courrier frangais 
vier Miniſterien an, 
Staatsruder geweſen 


„Vorgeſteru wurden 
die Bildung eines 


ſtellt Betrachtungen über die 
welche ſeit der Juli-Revolution am 
ats: ſind. Das erſte, naͤmlich das 
Guizotſche, habe nur das Syſtem der Quaſſ Legitimität 
zu Stande gebracht; das zweite, Laffitteſche, habe den 
einzigen ihm gewordenen Auftrag, naͤmlich den Prozeß 
der Mipiſter gluͤcklich zu beendigen, ruhmvoll durchge⸗ 

hrt. Das Perierſche Miniſteriom, welches als das 
dritte ans Ruder gekommen jey, um Straßen s Aufläufe 
du dämpfen, habe Imjurrectionen veranlaßt, und „ waͤh⸗ 
rend es die allgemeine Entwaffnung verſprochen, ſich ge⸗ 
noͤthigt geſehen, zwei Feldzuͤge zu machen, fo kleinlich 
und komiſch dieſelben auch ausgefallen jeyen: Das vierte 
Ministerium endlich, das jetzige, habe den Bürgerkrieg 
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mehreren Morgen⸗ 


in den Straßen von Paris herbeigefuͤhrt und die Charte 
verletzt. Keines dieſer Miniſterien habe ein ſichere Ma⸗ 
jorität in der Kammer gehabt und auch Herr Dupin, 
der Chef des kuͤnftigen Kabinets, werde nicht im Stande 
ſeyn, ſich dieſelbe durch feinen Charakter und fein Syſtem 
zu erwerben. f 

Dem Echo de la Frontiere zufolge, wird der Mars 
ſchall Gerard fein Hauptquartier nach Valeneiennes ver⸗ 
legen. Geſtern find, zwei Batterieen aus Vinbennes 
ur Nord⸗Armee abgegangen. Br: 
5 Der Herzog Kall 19 Braunſchweig iſt am 20ſten 
dieſes Monats in Pontarlier angekommen, und hat am 
folgenden Morgen feine, Reife nach Iferten im Kanton 
Waadt fortgeſezt. Die ihm mitgegebene Eskorte beglei— 
tete ihn bis Ballaigue, % Meile von der Gränze. 

In der Quotidienne lieſt man: „Das Teſtament 
der Madame Latitia Buonaparte giebt ſeit einigen Ta⸗ 
gen zu einer Menge von Betrachtungen und Verglei⸗ 
chungen Stoff. Jedem dringt ſich die Bemerkung auf, 
wie ungeheuer ein Vermoͤgen iſt, das in weniger denn 
zehn Jahren durch die Geſchenke Napoleons entſtand, 
die er aus dem Schatze Frankreichs entnahm. Dieſes 
Vermoͤgen, von welchem ein einziges Legat, das Paajo⸗ 
rat, 75 Millionen Fr. beträgt, muß ſich mit Einſchluß 
der Mobilien, Diamanten und andern Koſtbarkeiten 
mindeſtens auf 100 Mill. belaufen. Nach der Verſiche⸗ 
rung wohlunterrichteter Perſonen beſitzt der Kardinal 
Feſch, deſſen Gemaͤlde-Gallerie allein ſchon ein Schatz 
if, ein Vermögen von mehr denn 50 Mill. Fr. Das 
Vermögen Joſephs wird dieſer Summe ungefähr gleich 
kommen; er beſitzt fr mehr als 15 Millionen Sr: 
Dampfſchiffe in Amerika und Ländereien von anjehnlis 
chem Werthe; in London unterhandelt er wegen Ankaufs 
eines reichen Hotels und eines ſchoͤnen Schloſſes in 
einer Grafſchaft; gleichzeitig ſollen ſeine Agenten einen 
prachtvollen Palaſt in Röm und eine glänzende Villa 
bei Florenz kaufen; er will ſeinen Namen und ſeine 
Beſitzthuͤmer Über die ganze Welt ausdehnen. Er hat 
koſtbare Gemälde aus dem Eseurial, aus Aranjuez und 
San Ildefonſo genommen, und brachte ſie zur rechten 
Zeit aus Spanien; ein Theil wurde indeſſen auf dem 
Wege nach Vittoria zuruͤckgehalten. — Dieſem reichen 
Haufe gegenüber iſt die ärmſte Fuͤrſtenfamilie die 
Karls X., deſſen Ahnherr, Heinrich IV., der Krone 
Frankreichs das Erbe des Hauſes Bourbon brachte und 
deſſen Vorfahren das Gebiet des Koͤnigreiches um mehr 
denn ein Viertheil durch Eroberungen, Verträge und | 
Buͤndniſſe vergroͤßert haben. Dieſe Familie hat, nach⸗ 
dem, fie ſechzehn Jahre lang eine Civilliſte von 25 Mik 
lionen auf die Unterſtuͤtzung der Armen, auf nuͤtzliche 
Anſtalten und zur Beförderung der Kuͤnſte und des 5 
werbfleißes verwendet, Frankreich verlaſſen, ohne einma 
die Koſten ihrer Reiſe nach Cherbourg beſtreiten zu kön 
nen. Sie verlaͤßt Schottland, well ſie nicht reich ra 
if, um dort zu leben, und begisbe fich auf das eres 
der Tochter Maria Antoinettens. Ein altes Schloß i 
Steiermark wird die letzten Nachkommen einer achthun⸗ 


# 
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dertjaͤhrigen Dynaſtie und den Enkel der Gründer von 


Verſailles, dem Louvre, Fontainebleau und Compiegne 
aufnehmen.“ 

Privatbriefe aus Rom melden, daß die ſaͤmmtlichen 
Enkel der Mme. Laͤtitia Bounaparte den Befehl erhal 
ten haben, die Paͤpſtlichen Staaten zu räumen. 


Aus Toulon wird vom 20ſten d. M. gemeldet: 
„Der Marine-Praͤfekt hat durch den Telegraphen Bes 
eh! erhalten, die Korvette Favorite ſofort ausruͤſten zu 
aſſen. Das Linienſchiff Marengo wird, mit 600 Mann 
am Bord, nach Afrika ſegeln, die Fregatte Dido wird 
mit einer gleichen Anzahl folgen. Der Engliſche Schiffs, 


Capitain Daniel Roberts iſt, auf feiner Rückkehr von 


einer Forſchungs⸗Reiſe an den Küften des Mittelländi⸗ 
ſchen Meeres, hier angekommen.“ 


Paris, vom 27. September. — Der König hat 
die Antworten des Koͤnigs von Daͤnemark und des 
Großherzogs von Toskana auf die Anzeige von der Ver, 
mählung der Prinzeſſin Louiſe mit dem Könige der 
Belgier erhalten. Die erſtere wurde von dem Daͤni⸗ 
ſchen Geſchaͤftsträger, Herrn v. Koff, die letztere von 
dem Toskaniſchen Miniſter⸗Reſidenten, Berlinghieri, 
überreicht, 

Der Herzog v. Nemours, der nach Cambray abge⸗ 
reiſt ſeyn ſollte, befindet ſich noch in Neuilly. 

Aus Cambray wird gemeldet, der Marſchall Gérard 
habe nach ſeiner Ankunft daſelbſt Befehl ertheilt, die 
Nord⸗Armee auf marſchfertigen Fuß zu ſetzen; auf den 
Kriegsfuß wird ſie erſt fuͤr den Fall geſetzt werden, 
daß der Einmarſch in Belgien ſtattfinden ſollte. 

Das Geruͤcht erhaͤlt ſich, daß Herr Dupin d. Aelt. 
als Bedingung ſeines Eintrittes in das Conſeil das 
Portefeuille des Miniſteriums des Innern verlange, 
wogegen bisher immmer davon die Rede war, ihm das 
des Juſtiz-Miniſteriums zu geben. Der Graf v. Mon⸗ 
talivet dagegen, den der Koͤnig ſich ſo gern erhalten 
möchte, ſoll beſtimmt erklärt haben, daß, wenn er das 
Miniſterium des Innern nicht behalten koͤnne, er es 
vorziehe, ſich ganz zuruͤckzuziehen und feinen Poſten als 
Intendant der Civilliſte anzutreten. Man will wiſſen, 
daß ihm das Miniſterium des Handels und das des 
öffentlichen Unterrichts angeboten worden ſey, daß er 
jedoch beide ausgeſchlagen habe. — Privatnachrichten 
ſagen: „Geſtern wurde gemeldet, daß Herr Dupin 
nicht nach Paris zuruͤckgekehrt ſey, und heute glaubt 


man, daß er ganz beſtimmt die Annahme des Miniſter⸗ 


Poſtens verweigert, und daß die, dem Herzog Deca⸗ 
zes gethanen Anerbietungen kein beſſeres Schickſal ge⸗ 


habt haben. Das Sinken der Fonds an der heutigen 


oͤrſe muß der Unmoͤglichkeit beigemeſſen werden, ein 

einiſterium zu bilden, wenn gleich auch der Eingang 
der niedrigen Courſe aus England etwas dazu beigetra⸗ 
gen haben mag. Auch hat man wieder von der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit von Feindseligkeiten geredet, und die Com 
centration von Truppen in der Gegend von Lille damit 
in Verbindung bringen wollen. Das Publikum iſt in⸗ 


m — 


deß durch die in den letzten Tagen vorgefallenen häufigen 
Myſtifikationen ſehr mißtrauiſch geworden.“ Kane 

Das minifterielle Abendblatt, der Nouvelliste, facht 
die Einruͤckung der Nachricht von dem Tode des Königs 
von Spanien in den Xloniteur dadurch zu entſchuldi⸗ 
gen, daß die telegraphiſche Depeſche aus Bayonne, 
welche dieſe Nachricht gemeldet habe, von ſaͤmmtlichen 
dortigen Behörden ausgegangen und daß bei der ges 
woͤhnlichen Kuͤrze dieſer Depeſchen die Quelle nicht an⸗ 
gegeben worden ſey. Was das Schreiben des Grafen 
Rayneval aus San Ildefonſo betreffe, wodurch jene 
Nachricht widerlegt werde, ſo ſey es ungegruͤndet, daß 
man daſſelbe zurückgehalten habe; ein Courier brauche 
von San Ildefonſo nach Bayonne 50 Stunden, und 
uͤberdem habe der Graf Rapneval feine Depeſche nicht 
durch Courier, ſondern mit der gewoͤhnlichen Poſt ab⸗ 
gefertigt. ö 

Wir vernehmen, ſagt das Frankfurter Journal, daß 
Oeſterreich, Preußen und Rußland mit England und Frank⸗ 
reich dahin einverſtanden ſind, daß die beiden letztgenannten 
Mächte ein Geſchwader abſchicken, um die Holländijchen 
Häfen zu blockiren. Aber es ſcheint, daß keine der 
fremden Maͤchte der Meinung ſey, eine Armee von 
30,000 Franzoſen nach Belgien marſchtren zu laſſen. 
Da indeß in Zeit von 1 Monat eine Flotte ſich wegen 
des Wetters im Meer nicht würde halten koͤnnen, fo 
koͤnnte die Sache ohne ein Franzoͤſiſches Armeecorps 
nicht beendigt werden. Gegenwärtig negocirt man, um 
die Erlaubniß, die Franzoͤſiſchen Truppen in Belgien 
einruͤcken zu laſſen, zu erhalten. Be 
Unter den Gerüchten, welche man feit einigen Tagen 
in Betreff der Portugieſiſchen Angelegenheiten in Um⸗ 
lauf ſetzt, behauptet man auch, daß von Seiten Defters 
reichs der Vorſchlag einer Amneſtie nach Liſſabon und 
Porto geſandt worden ſey. Dieſe Propoſition ſoll mit 
Einſtimmung Frankreichs und Englands gemacht worden 
ſeyn. Man ſagt auch, daß der Graf Andreoſſi, Bruder des 
Fuͤrſten Metternich, ebenfalls beauftragt ſey, dieſe An⸗ 
gelegenheit mit dem Engliſchen Kabinet zu verhandeln. 


Portugal. 


Der Engliſche Courier enthält nachſtehendes € i 
ben aus Falmouth vom 285 . 8 5 275 
halten heute durch das Dampfſchiff London Merchant 
Nachrichten aus Porto vom 20ſten d. M. „die etwas 
unguͤnſtiger für Dom Pedro lauten. Man erwartete 
an dem ſolgenden Tage einen ernſthaften Sturm, indem 
Dom Miguels General alle Truppen von der Süd 
nach der Nordſeite des Duero gezogen hatte, und uner⸗ 
muͤdlich in der Errichtung von Batterien geweſen iſt. 
Dom Pedros Verſuch, dieſe Bewegung zu perhindern, 
iſt ohne Erfolg geweſen, und die Einwohner ſind durch 
das anhaltende Bombardement ſo in Schrecken verſetzt 
worden, daß fr Alles aufbieten, um ſich in Sicherheit 
zu bringen. Unſere Landsleute mit ihren Frauen, Kin⸗ 
dern u. ſ. w. haben ſich an Bord der Talavera, des 


— 


Briton, des Oreſtes und des Childers begeben, welche 
außerhalb der Barre liegen. In der Stadt herrſcht 
großer Mangel an Lebensmitteln, und eine große Be⸗ 
ſorgniß iſt nicht zu verkennen. Die Truppen Dom 
edros ſollen inzwiſchen von dem beſten Geiſte beſeelt 
ſeyn, und einem Angriffe der Belagerer mit Freuden 
entgegen ſehen. Sollte der Angriff der Migueliſtiſchen 
Truppen abgeſchlagen werden, ſo kann die Sache Dom 
Pedros für eine Zeit lang als geſichert angeſehen wer⸗ 
den, denn die regnigte Jahreszeit, welche dem diesjaͤhri— 
machen würde, iſt nahe bevor 
. Wenn ſie aber ſiegen ſollten, was in der That 
zu befürchten ſteht, fo muß die Ausſicht auf eine Reſtau⸗ 
ah der Donna Maria ganz aufgegeben werden; 
es iſt ausgemacht, daß das Portugieſiſche Volk 
eich geneigt iR, ſich weder für ihre Perſon noch für 
ein conſtitutionelles Regierungs⸗Syſtem zu erheben. — 
it dem Abſegeln des Afrikan bis zu dem des London 
Merchant hat ſich außer dem eben Gemeldeten nichts 
von Bedeutung zugetragen, außer daß der Schooner 
Tereeira durch die Kanonen einer Migueliſtiſchen Batterie 
in den Grund gebohrt worden iſt. Unter den Todten 
S. dem Gefecht vom 16ten befand ſich der Major 
Staunton. Der Verluſt der Migueliſten an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen ſoll ſich bis jetzt im Gan⸗ 
zen auf 800 Mann belaufen, während die Belagerten 
nur einen Verluſt von 100 Mann angeben. — Admi⸗ 
ral Sartorius ſoll ſuͤdlich vom Kap St. Vincent im 
Angeſichte von Dom Miguels Geſchwader geweſen ſeyn. 
eine Abweſenheit von Porto wird ſehr bedauert, da 
im Falle einer Niederlage die Lands Armee doch eine 
Zuflucht auf den Schiffen hätte finden konnen. Die 
nächſten Nachrichten von Porto werden wahrſcheinlich 
entſcheib ed und im hoͤchſten Grade intereſſant ſeyn. 
Die Chronica constitucional von Porto vom 
18ten d. enthält Folgendes: „Nach Mitternacht begann 
ein lebhaftes Feuer faſt auf der ganzen feindlichen Linie. 
Dies ſtand, wie wir erfuhren, mit einem Plan in Ver⸗ 
bindung, demzufolge der Feind unſere Vorpoſten zu 
überrumpeln gedachte. Da aber die letzteren wachſam 
und der erſtere eben nicht ſehr disziplinirt iſt, ſo hatte 
dieſer Verſuch kein anderes Rejuicat, als daß der Feind 
nicht allein durch das Feuer unſerer Vorpoſten, ſondern 
auch durch ſein eigenes litt. Durch einen Deſerteur 
erfahren wir, daß das Feuer unferer Artillerie ſehr 
wirkſam geweſen iſt, und daß dem Feinde durch daſſelbe 
und durch die Congreviſchen Raketen viel Schaden zu⸗ 
gefuͤgt worden iſt. Das Hospital von Formige ſoll zur 
ufnahme ihrer Verwundeten nicht mehr hinreichen. 
er Feind iſt ſeit dem Adten alle Nacht unter den 
affen geweſen, und die Truppen ſollen im hoͤchſten 
Grade erſchoͤpft ſeyn. — Die Truppen, 
dſeite des Duero ſtehen, haben in der vergangenen 
Nacht fortwährend Raketen und Bomben geworfen. 
Letztere ſcheinen nicht häufig vorhanden zu ſeyn, und 
richten wenig Schaden an. — Geſtern erachteten es 
Gaspar Texeira und andere Generale für zweckmaͤßig, 
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den Kaͤmpfenden Speiſen, 


die auf der 


— 


die Feld⸗Artillerie, welche in der Nähe der Stadt ſteht, 
nach Vallongo zuruͤckzuziehen; dieſes Vorhaben ſoll aber 
ein ſolches Mißvergnuͤgen unter den Trupen eeregt has 
ben, daß man den Plan aufgegeben hat. — Vom 
19. September. Durch das heute hier angekommene 
Dampfſchiff City of Edinburg erfuhren wir, daß am 
1öten Sartorius im Angeſicht des Migueliſtiſchen Ge 
ſchwaders geſehen wurde. Eine Abtheilung unter dem 
efehl des Capitain Frederick George blokirte den Tajo 
und ſtand in Communication mit dem Geſchwader 
des Admiral Sartorius, um in einem wichtigen Falle 
ſogleich mitwirken zu koͤnnen.“ N 
Ein aus achtbarer Quelle herruͤhrendes Privatfchreis 
ben aus Porto, in der Hamburger Zeitung, 
ſpricht im zuverſichtlichſten Tone von der Fruchtloſig⸗ 
keit aller Verſuche der Migueliſten gegen die Stadt 
und von der trefflichen Stimmung unter den Ein⸗ 
nohrern. Obgleich vom Sten bis zum 12ten d. der 
Feind feine Angriffe unablaͤſſig erneuerte, ſo herrſchte 
doch nicht die mindeſte Beſorgniß, vielmehr war das 
Zollhaus geöffnet, die Gerichtshoͤfe hielten Sitzung und 
die Geſchaͤfte gingen ihren Gang; des Nachts waren 
ſogar alle Thuͤren offen, während die Bomben in die 
Stadt flogen. Die jungen Freiwilligen wetteiferten 
an Muth mit den alten Soldaten, und wurden von 
Dom Pedro mit dem Thurm⸗ und Schwert-Orden bes 
lohnt. Die Damen von Porto zeigten den groͤßten 
Patriotismus; auf den Terraſſen ihrer Wohnungen 
ſahen ſie dem Bombardement zu, und trafen Anſtalten, 
daß keine Feuersbrunſt entſtuͤnde; auch leiſteten ſie den 
Verwundeten allen nur moͤglichen Beiſtand, brachten 
feuerten ſie an, und ſetzten 
ſich zum Theil ſogar an deren Seite auf den Batterien 
dem feindlichen Feuer aus. Die Anzahl der Freiwilli⸗ 
gen nahm beſtaͤndig zu; 5000 aus dem Handelsſtande 
meldeten ſich gleich nach Eroͤffnung des Bombardements, 
fo daß die Conſtitutionellen am 13ten d. auf 24,000 
Mann angewachſen waren. Fortwaͤhrend, beſonders in 
der Nacht vom 12ten auf den 13ten d., trafen ſehr 
viele Ueberlaͤufer von Dom Miguels Heer in Porto 
ein; ſie ſchilderten die Beſtuͤrzung im feindlichen Lager 
als ſehr groß, und gaben den Verluſt der Ihrigen am 
verwichenen Tage auf 800 Mann an. Auch an den 
fruͤheren Tagen litten die Migueliſten ſehr ſtark, am 
Sten d. ſollen fie über 400 Mann eingebüßt haben. 
Die Garniſon der Serra beſtand, nach dieſem Schrei⸗ 
ben, aus 600 Freiwilligen von Villanova, 400 anderen 
Individuen, die ſich aus eigenem Antriebe anſchloſſen, 
und nur 2 Compagnien vom Gten Linien-Regimente. 
Die entſchiedene Gegenwehr dieſer Tapfern erbitterte 
den feindlichen Befehlshaber fo ſehr, daß er Bomben 
auf die zweite Stadt des Königreichs ſchleuderte, fuͤr 
jede einzelne aber zwei zur Erwiederung erhielt. Der 
Schaden in Porto war ſehr gering; gegen die Plündes 
rung der Migueliſten in Villanova hatte der Brittiſche 
Conſul machdruͤcklich proteſtirt. Es war gelungen, Ver⸗ 
ſtaͤkkungen und Congreveſche Raketen nach der Serra 


1 


zu ſchaffen. Die Migueliſten hatten in den letzten Ta⸗ 
gen ihre ſchwere Artillerie zurückgezogen. In der Bes 
ſchreibung der einzelnen Militairereigniſſe ſtimmt dieſes 
Schreiben mit den umſtaͤndlichen Angaben des Corre⸗ 
ſpondenten der Times uͤberein, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß Letzterer, wie es ſcheint, ein Engliſcher Ge⸗ 
ſchaͤftsmann, unter dem ſichtlichen Einfluffe der von ihm 
ſelbſt nicht verhehlten Furcht, der Verfaſſer dieſes Brie⸗ 
fes aber im vollen Gefühle der von den Conſtitutionel⸗ 
len errungenen Vortheile geſchrieben. f 


Engliſche Blätter enthalten ferner noch eine Privat- 
Mittheilung aus Porto vom 1gten und 20ſten d. M. 
Die von erſterem Datum beſtaͤtigen im Weſentlichen 
das oben Gemeldete. In dem Schreiben vom 20ſten 
heißt es unter Anderem: „Die vergangene Nacht ging 
ruhig und ohne Bombardement voruͤber. Von Zeit zu 
Zeit wurden von Villa-Nova einige Raketen geworfen, 
welche aber von ſchlechter Beſchaffenheit waren, und 
keine Wirkung hervorbrachten. Heute Morgen finden 

wir, daß Dom Miguels Truppen, wenigſtens der größere 
Theil derſelben, Villa⸗Nova verlaſſen und ſich auf dem 
Huͤgel von St. Ovidio aufgeſtellt haben. Alle Berichte 
ſtimmen darin uͤberein, daß ſie in den letzten Gefechten 
ſehr gelitten haben. Die Marktleute haben heute Mor⸗ 
gen einen freien Verkehr von und nach Billa; Nova 
und eine Menge Boͤte fahren zwiſchen den beiden Ufern 
hin und her. — Von der Nordfeite lauten die Berichte 
dahin, daß die Miliz und die Freiwilligen entmuthigt 
ſind, und Miene machen, nach Hauſe zu gehen. Dies 
iſt moͤglich, obgleich man ſich hier auf Berichte der 
Art nicht verlaſſen kann. Meine Meinung iſt, daß fie 
bis zum Michaelistage (29. September) warten, dann 
einen Angriff machen, und wenn dieſer mißlingt, dem 
Feldzuge ein Ende machen werden. Es iſt zu hoffen, 
daß der Britomart und andere Schiffe mit Munition 
bald eintreffen; denn es fehlt in der That ſehr daran, 
beſonders an Kugeln für das ſchwere Geſchuͤtz. In 
dieſem Augenblicke beginnt das Bombardement von 
neuem und ſcheint auf eine Veränderung des Planes 
hinzudeuten. Einige unſerer Alarmiſten befürchten, daß 
der Ruͤckzug aus Villa; Nova nur ein Anſatz ſey, um 
einen deſto ſicherern Sprung zu thun. Dies glaube ich 
indeſſen nicht. Heute hat der Brittiſche Konſul eine 
Verordnung des Inhalts erlaſſen, daß im Fall irgend 
einer Unruhe das Faktoreigebaͤude ein ſicherer Zufluchts⸗ 
Ort für die Brittiſchen Einwohner feon würde, Es 
treffen alle Tage Deſerteure ein, und wenn eine tuͤch⸗ 
tige Verſtaͤrkung landete, ſo koͤnnte noch viel gethan 
werden; aber ohne eine ſolche, fuͤrchte ich, daß, obgleich 
Dom Pedro Koͤnig in Porto ſeyn mag, doch Dom 
Miguel fortfahren wird, Koͤnig von Portugal zu bleiben.“ 


Eng. l 8.8 d. 


London, vom 28. September. — Der Koͤnig kam 
vorgeſtern in Begleitung des Sir Herbert Taylor von 
Windſor zur Stadt, ertheilte den Viscounts Melbourne 
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und Palmerſton, dem Sir James Graham, dem Lord 
Hill, dem Grafen v. Albemarle und dem Sir T. Hardy 
Audienzen, und kehrte um 5 Uhr Nachmittags nach 
Windſor zuruͤck. r Er | 


Die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Victorla 
bewohnen noch immer Plas⸗Newydd und gedenken ſich 
auch noch einige Wochen daſelbſt aufzuhalten, da die dor⸗ 
tige Luft der Geſundheit der jungen Prinzeſſin ausneh⸗ 
mend zutraͤglich zu ſeyn ſcheint. 


In dem geſtrigen Blatte des Couriers heißt est 
„Die Konferenz, welche geſtern über die Niederländir 
ſchen Angelegenheiten gehalten wurde, dauerte vier 
Stunden, und wir freuen uns, melden zu konnen, daß 
der Ton der Erörterungen eher friedlich als kriegeriſch 
lautete. Die Note des Hollaͤndiſchen Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten war ſehr entſcheidend, ob⸗ 
gleich in den ruͤckſichtsvollſten Ausdrücken abgefaßt. Wir 
haben Grund zu glauben, daß die Hollaͤndiſche Regie, 
rung das nicht aufgeben wird, was ſie das Ultimatum 
der Konferenz vom 30. Juni nennt. Mit dem feſten 
Entſchluſſe, keine fernere Konzeſſionen zu machen, be⸗ 
ſteht der König Wilhelm auf jenes Ultimatum, und iſt 
bereit, ſich durch alle ihm zu Gebote ſtehende Mittel 
jeder Zwangs⸗Maßregel zu widerſetzen; aber auch ent 
ſchloſſen, durch keinen feindfeligen Akt der Konferenz Ans 
laß zur Anwendung ſolcher Maßregeln zu geben.“ — 
Der heutige Courier äußert ſich uͤber denſelben Gegen 
ſtand folgendermaßen: „Heute ſoll, wie wir vernehmen, 
eine beſondere Sitzung der Konferenz zu dem ausdrück⸗ 
lichen Zweck ſtattfinden, von den Hollaͤndiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten eine definitive Antwort des Königs von Hol⸗ 
land entgegenzunehmen. — Es find viele widerſprechende 
Gerüchte Aber die wahrſcheinlichen Maßregeln im Um⸗ 
lauf, welche Frankreich und England ergreifen wuͤrden, 
falls der König von Holland: bei ſeiner Weigerung be⸗ 
harren ſollte, ſich in keine fernere Unterhandlungen über 
Belgien einzulaſſen. Der König von Holland, ſo wird 
behauptet, bleibt feſt bei ſeinem Beſchluſſe, die Vor⸗ 
ſchlage vom 30. Juni als ſchließlich zu betrachten, und 
der Koͤnig von Belgien, ſagt man, betrachtet die Weis 
gerung der Hollandiſchen. Regierung, ſich in eine direkte 
Unterhandlung mit Belgien einzulaſſen, als eine Hin⸗ 
deutung auf den Wunſch, zu dem Waffen zu greifen 
Wir unſererſeits ſind geneigt, zu glauben, daß. 0 9 0 
noch nichts definitiv entſchieden iſt. Es umterlie t 79 
keinem Sweifel, daß jedes moͤgliche Mittel Fr 
werden wird, um den Feindseligkeiten zwiſchen Halland 
und Belgien vorzubeugen, und daß der Hollaͤndiſchen 
Regierung die moͤglichſt laͤngſte Zeit zu einem Ultima⸗ 
tum gegeben werden wird. — Bis jetzt iſt noch Alles 
Ungewißheit und Vermuthung. Morgen wird aber 
ed re Antwort der Hollaͤndiſchen Bevoll⸗ 

tigten und die Entſcheidun 
bekannt werden. 59 f eee 

In der City heißt es, daß die Sitzung der vorgeſtri⸗ 
gen Konferenz zu einer perſoͤnlichen Mittheilung von 


Seiten des Holländiſchen Geſandten beſtimmt war, und 
daß die Mitglieder der Konferenz eine vierſtuͤndige Uns 
terhaltung mit demſelben gehabt hätten, 


Geſtern Vormittags ſah man den Telegraphen der 

dmiralität in großer Thaͤtigkeit. Dem Albion zu⸗ 
folge, meldete er die Ankunft einer Franzoͤſiſchen Fre⸗ 
gatte aus Cherbourg in Portsmouth, und daß der Reſt 
des Franzöſiſchen Geſchwaders ſtändlich erwartet werde, 
Auf den Bureau's der Admiralität iſt man geſtern und 
heute ungemein beſchaͤftigt geweſen. 


Ein Morgenblatt vom 26ſten d. M. meldete, daß 
dem Admiral Sir Pulteney Malcolm Befehl ertheilt 
worden ſey, das Kommando über die vereinigte Eng⸗ 
liſch⸗Franzöͤſiſche Flotte zu uͤbernehmen und ſich ſegelfer⸗ 
tig zu halten, um von Spithead nach der Schelde ab⸗ 
zugehen. Der Courier erklärt ſich für autoriſirt, dieſer 
Meidung auf das beſtimmteſte zu widerſprechen. 


In Dover hoͤrte man geſtern eine Kanonade in der 
Richtung von Holland her, welche große Beſorgniſſe er⸗ 
regte und zu mancherlei Vermuthungen Anlaß gab. 

eute erfährt man, daß es die bei Gelegenheit der 
eptember- Feierlichkeiten in Antwerpen abgefeuerten Ars 
tillerie Salven waren, welche bei dem ruhigen Wetter 

gehoͤrt wurden. f a 


in Dover 

Mit dem Dampfboot der „Batavier“ iſt der Fuͤrſt 
Soltikoff mit Depeſchen an den Ruſſiſchen Botſchafter, 
Fuͤrſten Lieven, hier eingetroffen. 


Dem Albion zufolge, haben ſich unter den Gefange⸗ 
neu, die am 20ften d. in Porto eingebracht wurden, 
auch 20 Didnche befunden, die an der Spitze der Mi⸗ 
gueliſtiſchen Truppen mit vielem Eifer gekaͤmpft haben 


ſollen. 
Geſtern wurde der Lord Wellington, vormals ein 
Oſtindienfahrer, der für Rechnung von Dom Pedro ge⸗ 


kauft und von den Herrn Cox und Curlings reparirt 
worden iſt, in Gegenwart einer zahlreichen Geſellſchaft 
aus dem Dock gelaſſen. Das Schiff iſt mit neuen 
Meſten verſehen, für 60 Kanonen gebohrt, neu mit 
Kupfer beſchlagen und vergrößert worden, fo daß es 
letzt in jeder Beziehung einem neuen Schiffe gleich zu 
achten iſt. Es wird in der nächſten Woche nach Por, 
tugal abſegeln. Die Brigg Parrow wird morgen mit 

Prräthen. und Munition nach Porto abgehen. Der 

ſchdoner Herbal ſegelte am vergangenen Montag mit 
200 Rekruten fuͤr Dom Pedro von Gravesend nach 

orto ab. Ueberhaupt bemerkt man jetzt auf Seiten 
der Agenten Dom Pedro's die größte Thaͤtigkeit. f 


Sobald in Glasgow der Tod Walter Scotts bekannt 
würde, zogen alle auf dem Fluſſe im Hafen liegende 
Schiffe ihre Trauer, Flaggen auf, und ſelbſt die niedrig⸗ 
en Klaſſen ſchienen zu empfinden, daß das Land einen 
großen Verluſt erlitten habe. 
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anderen Geſandten erſetzt werden wird. 


ebenfalls verlorene 


no, * 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 28. September. — Der 
Franzoͤſiſche Geſandte, Marquis von Dalmatien, der in 
einigen Tagen dieſe Reſidenz verlaſſen will „ſtattete ge⸗ 
ſtern dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
ſeinen Abſchiedsbeſuch ab. Doch vernimmt man, daß 
dieſe Reiſe, die von dem genannten Diplomaten laͤngſt 
beabſichtigt wurde, mit den gegenwärtigen politiſchen 
Verhaͤltniſſen nicht im mindeſten in Verbindung ſteht. 
Der Marquis war nur interimiſtiſch während der Abs 
weſenheit des Herrn Durand von Mareuil zum hieſigen 
Geſandten ernannt. Es iſt nicht bekannt, ob der Letz, 
tere, dee noch immer die Stelle des Fuͤrſten Talleyrand 
in London vertritt, hierher zurückkehren oder durch einen 
Einſtweilen 
werden die Geſchaͤfte von zwei Secretairen der Ge⸗ 
ſandtſchaft verſehen werden. FR \ 
Am 20ſten d. wurde unter 
tigte Italiener Carrera hier eingebracht, der Dieb der 
Diamanten der Prinzeſſin von Oranien. Unſer Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger in Waſhington, Huygens, erlangte die Aus⸗ 
lieferung des Verbrechers, der ſich noch im Beſitze des 
groͤßern Theils der entwendeten Gegenſtaͤnde befand. 
De nge EN: 7 
Privat⸗Nachrichten aus Bruͤſſel vom 24ſten melden 
Folgendes: „Die Nachrichten, welche wir heute fruͤh 
durch die Franz. Zeitungen und aus Pariſer Privatbrie⸗ 
fen erhalten, haben hier Alles in, Bewegung geſetzt. 
Nachdem man indeß genauer daruͤber nachgedacht, hat 
man ſich über ihren Mangel an Zuſammenhang gewun⸗ 
dert und ihnen wenig Glauben beigemeſſen. Die allge⸗ 
meinſte Meinung ſpricht fich ſehr gegen eine Interven⸗ 
tion der Franz. Armee aus, und man fragt ſich, wohin 
dieſe eigentlich führen ſolle? Sollte ſie die Citadelle 
von Antwerpen nehmen wollen, ſo duͤrften wohl 36,000 
oder 100,000 Mann eben ſo wenig, wie unſere 10,000 
dazu hinreichend ſeyn, welche ſeit 10 Monaten alle 
Bewegungen des General Chaſſé und der. Holländifchen 
Kanonenboote beobachten, ohne dieſen das Geringſte zu 
Leide thun zu koͤnnen. Eine Franz. Flotte, welche ſich 
vor der Muͤndung der Schelde zeigte und die Hollaͤnd. 
Haͤfen Vließingen eingeſchloſſen, blockirte, wuͤrde weit 
mehr Schaden anrichten, als alle moͤgliche Artillerie, 
weil jene der Citadelle die Zufuhr abſchneiden und ſie 
nach einiger Zeit aushungern wuͤrde. Der Gen. Chaſſt 
iſt indeß ein Muſter der Tapferkeit und der Treue. 
Auf das Aeußerſte gebracht, wuͤrde er an ſeinem Feinde 
eine entſetzliche Rache nehmen, und der Brand und die 
gänzliche Zerſtörung Antwerpens gewiß vor ſeinem letzten 
Athemzuge erfolgen. — Will der General Gerard dle 
Bewegungen des Holland. Heeres beobachten, fo iſt dies 
Mühe; der Koͤnig Wilhelm läßt dieſe 
in ihren Stellungen bleiben, und unſer Untergang iſt 
durch den status quo gewiß. Man ſoll uns unferen 
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eigenen Kräften uͤberlaſſen, und dem König von Hol 
land verbieten (2), Antwerpen zu beruͤhren, wenn er von 
dort nicht angegriffen wird. Wenn man. übrigens in 
Paris nur den Krieg verlangt, ſo verlangt man in Lon⸗ 
don nur den Frieden. Nach den letzten, Sir R. Adair 
zugekommenen offiziellen Depeſchen, ſcheint das Haager 
Kabinet zu ſehr friedlichen Geſinnungen zurückkommen 
zu wollen; ob dies indeß wieder ein Mittel iſt, die 
Sache abermals in die Länge zu ziehen, ſteht dahin.“ 


Die allgemeine Elberfelder Zeitung berichtet aus 
Bruͤſſel: „Was man laͤngſt erwartete, hat nun wirklich 
ſtattgefunden; es ſchleichen ſich naͤmlich Franzoͤſiſche Sol 
daten unter dem Namen von Deſerteurs in Belgien 
ein, und nehmen Dienſte in der Belgiſchen Armee. 
Von Einſchleichen kann uͤbrigens faſt nicht die Rede 
ſeyn, da das ganze Thun und Treiben dieſer Soldaten 
vermuthen laͤßt, daß ihre Vorgeſetzten, und ſonach auch 
die Franzoͤſiſche Regierung von dieſen Deſertionen voll 
kommen unterrichtet iſt. Oft kommen 20 Soldaten an 
einem Tage mit Waffen, Gepaͤck und ſogar Pferden in 
Mons an.“ ’ 


. 

Ankona, vom 20. September. — Hier iſt es fort 
waͤhrend ſehr ruhig. Die paͤpſtlichen Karabiniers, deren 
Zahl fortwaͤhrend zunimmt, bewachen die Stadt bei 
Tage, bleiben aber bei Nacht in ihren Kaſernen, wo 
fie ſelbſt wieder von einer Franzoͤſiſchen Truppenabthei⸗ 
lung unter Anführung eines Offiziers bewacht werden. 
Die Auswanderungen dauern fort; auch findet zuweilen 
noch eine Verhaftung ſtatt. — Nach Berichten aus den 
Marken iſt der Enthuſiasmus fuͤr die Centurien dort 
aufs Hoͤchſte geſtiegen. Nach einem gedruckten Tags⸗ 
befehle ihres Chefs, des Herrn Bartolazzi, belaͤuft ſich 
die Zahl der Eingeſchriebenen ſchon auf 50,000. In⸗ 
deſſen moͤchte die paͤpſtliche Regierung wohl anderer 
Huͤlfsmittel beduͤrfen; auf dieſe Truppengattung kann 
fie wenig rechnen. In der Dioͤceſe von Fermo ſoll 
neulich bei einem entftandenen falſchen Laͤrm auch nicht 
ein Mann auf ſeinem Poſten erſchienen ſeyn. In 
der Romagna werden die Hausdurchſuchungen und Ber 
haftungen immer häufiger. Von dem Abzuge unſerer 
Franzoͤſiſchen Beſatzung hat man zwar viel geſprochen, 
aber fie hat ſo eben ihre Lieferungscontraete um neue 
drei Monate verlängert. Eine Gabarre fol diejenigen 
Soldaten, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, nach Toulon 
bringen. 


ret. 

Konſtantinopel, vom 1. September. — Der 
Moniteur Ottoman theilt heute den Firman mit, durch 
welchen Reuff Paſcha zum Lieutenant des Groß-Weſirs 
fuͤr die Verwaltung der Armee ernannt worden iſt. 

Der Sultan hat dem Paſcha Achmet Huluffi Kaima— 
kam oder Lieutenant des Groß⸗Weſirs zu Konſtantino— 
pel, der ſeit einiger Zeit bettlaͤgerig iſt, durch einen 


perſoͤnlichen Beſuch einen Beweis des Antheils gegeben, 
den er an dem Zuſtande ſeiner Geſundheit nimmt. 

Aus den letzten Berichten des Groß⸗Weſirs geht her⸗ 
vor, daß diejenigen der Bosniſchen Inſurgenten, welche 
fortgefahren haben, das Land zu beunruhigen, nach und 
nach fämmtlih gefangen genommen worden find und 
das verdiente Schickſal erlitten haben; waͤhrend diejent⸗ 
gen, die freiwillig zum Gehorſam zuruͤckgekehrt find, 
vollkommene Begnadigung und die Erlaubniß erhalten 
haben, in ihre Heimath zuruͤckzukehren. Jetzt iſt es 
auf allen Punkten vollkommen ruhig, und es bleibt in 
Bosnien keine Spur mehr von den Greueln, welche 
die Provinz betruͤbt haben. 


Die Sandſchak's Ochri, Elbaſſan, Ducakin, Prisren 
und Uskiub, welche zuſammen die Provinz Albanais 
Gekas bilden, ſind mit alten Feſtungen verſehen, welche 
zu Zeiten der fruͤheren beſtaͤndigen Kriege zum Schutze 
des Landes erbaut wurden. Seitdem aber ſind dieſelben 
beinahe gaͤnzlich verfallen, ſo daß ſie in einem regel⸗ 
maͤßigen Kriege von keinem Nutzen mehr ſeyn, wohl 
aber die Plaͤne der Uebelthaͤter, welche zu verſchiedenen 
Zeiten die Ruhe jenes Landes ſtoͤrten, erleichtern koͤnn 
ten. Dieſer Uebelſtand wurde von der Mehrheit der 
Einwohner empfunden, und in Gemaͤßheit eines Ber 
richtes des Groß⸗Weſirs iſt jetzt eine Kaiſerliche Vers 
ordnung erlaſſen worden, wodurch die Demolirung jener 
alten Feſtungen anbefohlen wird. Nur die Feſtungen 
Scodra, Ulkun, Bar und einige andere, welche von 


Wichtigkeit für die Vertheidigung des Landes find, ſol⸗ 
len ſtehen bleiben. = 


Der Moniteur Ottoman erklärt das (früher bereits 
mitgetheilte) Ste Bulletin der Aegyptiſchen Armee über 
die Schlacht bei Homs (oder Hems) in vielen Punkten 
fuͤr uͤbertrieben und falſch, und laͤßt ſich auf eine weit⸗ 
läuftige Berichtigung und Widerlegung deſſelben ein. 
— In eben dieſem Blatte lieſt man: „Wir ha⸗ 
ben vor einiger Zeit gemeldet, daß bedeutende Feſtungs⸗ 
Bauten fuͤr Varna, Schumla und einige andere Plaͤtze 
in der Europaiſchen Tuͤrkei angeordnet worden ſind. 
Seit einem Jahre arbeiten die Ingenieur⸗Ofſtziere an 
den dazu noͤthigen Plänen und Zeichnungen, deren Aus, 
führung jetzt, für Varna, Mehemet Aga, und für 
Schumla⸗ dem Schatz Ata Effendi anvertrauet worden 
iſt. — Da indeſſen die Regierung alle dieſe Arbeiten 
nach einem allgemeinen Plane ausführen laſſen will, 
fo iſt zu dieſem Ende der Ober-Architekt Abdul Halim 
Effendi zum Commiſſarius ernannt worden, und wird 
ſich in dieſer Eigenſchaft nach allen den Platzen begeben, 
wo Arbeiten vorgenommen werden ſollen, um uͤberein⸗ 
ſtimmende Anordnungen zu treffen. Er hatte am 22ften 
Auguſt eine Privat⸗Audienz beim Sultan, in der er feine 
letzten Inſtructionen erhielt, und trat am 24ſten feine 
Reiſe an. Waͤhrend feiner Abweſenheit wird fein In⸗ 
tendant Tahir Effendi ſeine Funktionen verrichten.“ 
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Konſtantinopel, vom 10. Septbr. (Privatmitth. 
Seit den Berichten über das Treffen W He 5 
man hier nichts ofſtzielles uber den Stand der Dinge 
in Syrien gehoͤrt. Die Pforte beobachtet tiefes Still; 
ſchweigen, allein auf anderem Wege erfaͤhrt man fort⸗ 
während nur Klaͤgliches fuͤr die Pforte; die Truͤmmer 
der Großherrlichen Armee find am 29. Juli in einem 

reſſen bei Beilan abermals geſchlagen worden, worauf 
fast Alles zu Ibrahim uͤberging und ſofort Adana be⸗ 
ſetzt wurde. Von der Flotte weiß man nur mit Sicher 
beit, daß ſie bei Cypern der Aegyptiſchen begegnet iſt; 

e Angaben von einem verlornen Treffen bedarf noch 
der Beſtaͤtigung, ſpaͤter iſt die Großherrliche Flotte im 
Hafen von Marmareſſa vor Anker gegangen. — Die 
größte Aufmerkſamkeit des Publikums iſt- nun auf die 
neuen muͤſtungen, woruͤber der Moniteur Ottoman 
ausführlichen Bericht erſtattet, fo wie auf die, in längs 
ſtens 8 Tagen bevorſtehende Ankunft des Groß⸗Weſiers, 
gerichtet. — Aus Bosnien melden die neueſten Berichte, 
die gaͤnzliche Bezwingung dieſer Provinz, nachdem ſich 
der letzte aufruͤhreriſche Haͤuptling, Haſſan Pehki, dem 
Groß. Weſier auf Gnade ergeben hat, welcher ihm und 
den Seinen zwar das Leben ſchenkte, ihn jedoch von 
der Grenze, wo er ſeit langer Zeit ſo viel Unheil geſtif⸗ 
tet, entfernte. — Nicht weniger guͤnſtig lautet der Bes 
richt des Menitſch Paſcha aus Trapezunt, dem es ge⸗ 
lungen iſt, die ſeit einiger Zeit aufruͤhreriſchen Gebirgs⸗ 
voͤlker von Surmene zu bezwingen. — Der Koͤniglich 
Großbritanniſche Miniſter, Herr Mandeville, welcher, 
wie bekannt, die Botſchaftsgeſchaͤfte wieder uͤbernommen, 

arte am gten d. beim Sultan feine Antritts⸗Audienz. — 

e Peſt machte in den letzten 14 Tagen raſche und 
furchtbare Fortſchritte, ſo daß man ſich ſeit dem Jahre 
1812 keiner gleichen großen Sterblichkeit erinnert; fie 
hat ſich nunmehr auch unter der Taͤrkiſchen Bevölkerung 
en den Truppen verbreitet, und dadurch immer firens 
gere Maßregeln veranlaßt. Die bisherigen genuͤgten 
nicht ihrem Fortſchreiten Einhalt zu thun, indem ſie 
lich nach alle Seiten verbreitet hat, und ſelbſt bis nach 
Adrianopel gedrungen iſt, wo ſchon mehrere Peſtfaͤlle 
ſtatt hatten. Die Stimmung der Bewohner der Haupt, 
ſtadt, laßt unter ſolchen Umſtaͤnden Unzufriedenheit 
nicht verkennen; dieſelbe faͤngt auch an, ſich wie gewoͤhn⸗ 
lich durch Brandlegungsverſuche an den Tag zu legen. 
Schon find ſolche häufig in Mitte der Hauptſtadt glück 
icherweiſe noch vor ihrem Ausbruche entdeckt worden. 

gegen richteten zwei Feuersbruͤnſte in den Vorſtaͤdten 
großen Schaden an. In Tſchengel-Koi brannten gegen 
200 und in der Griechiſchen Vorſtadt St. Dimitri, 
gegen 1000 Hauſer ab; man hat jedoch keinen Grund, 


den Urſprung dieſer Braͤnde, Brandanlegungen zuzuſchrei⸗ 
ben, und ihre Heftigkeit iſt in dem fuͤhlbaren Waſſer⸗ 
mangel und zufaͤllig herrſchendem Winde, begründet. — 
In Syrien ſoll die Cholera große Verheerungen anrichten. 


Alexandrien, vom 24. Auguſt. (Privatmitth.) — 
Sle werden bereits von einem zwiſchen der Aegyptiſchen 
und Großherrlichen Flotte um Mitte Auguſts in der 
Naͤhe von Cypern vorgefallenen Seetreffen gehört haben, 
in welchem die Aegyptiſche Flotte einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Sieg errungen hat. Ich hoffe, Ihnen mit Näch 
ſtem das Bulletin hierüber mittheilen zu können; unters 
deß nur das was man hiervon vorläufig erfährt: Die Türs 
kiſche Flotte ſoll nämlich 1 Linienſchiff, welches zu Grunde 
gerichtet, und eine Fregatte, 3 Korvetten und 2 Briggs 
welche von den Aegyptiern erobert wurden, eingebuͤßt 
haben. Dieſe ſechs eroberten Schiffe ſind auch ſchon 
in unſerem Hafen angekommen. Den Verluſt von un⸗ 
ſerer Seite kennt man noch nicht genau, er ſoll aber 
aͤußerſt unbedeutend ſeyn. ; 


Eben fo ift uns durch Privatmittheilung ein in Fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache abgefaßtes Buͤlletin der Sprüchen 
Armee zugekommen, das wir unſern Leſern in der Ueber⸗ 
ſetzung hier mittheilen: f 


„Achtes Bulletin der Syriſchen Armee, 
datirt vom 7. des Monats Rebi el ewwel (3. Auguſt). 


Am 2. des Monats Nebi el ewwel (29. Juli) etwa 
2 Stunden nach Mitternacht brach unſer Heer von 
der Bruͤcke Murad-Paſcha auf, und zwei Stunden vor 
Mittag traf ſie in dem Engpaſſe von Dylan Vogaſi, 
etwa 5 Stunden von dieſer Bruͤcke, ein. Wir erfuh⸗ 
ren, daß der Feldmarſchall Huſſein Paſcha, Mohammed 
Paſcha, Ex- Statthalter von Aleppo, und mehrere an, 
dere Perſonen ſich ſenſeits des Engpaſſes mit dem Neft 
ihrer regulairen und irregulairen Truppen gelagert hät 
ten, daß Kanonen auf den Hoͤhen aufgefahren und Bat⸗ 
terien auf den hoͤchſten Punkten errichtet ſeyen. Der 
Oberfeldherr, S. H. Ibrahim Paſcha, nachdem er ſich 
durch eine Rekognoſeirung von der Richtigkeit 3 
Meldungen überzeugt hatte, befahl dem Brigade⸗General 
Haſſan-Bey, mit dem 13ten Infanterie“, dem ßten f 
Kavallerie» Regimente und 4 Kanonen auf dem Wege 
zur Rechten vorzuruͤcken, während er ſelbſt mit dem 2 
und 18ten Infanterie-Regiment, dem Garde Meg 
und 12 Kanonen den Weg zur Linken einſchleg denen 
übrigen Kavallerie-Regimenter wurden auf 10 8 . 
Punkten in der Nähe des Engpaſſes aufgeſtellt. So⸗ 


bald der Feind unſere beiden Kolonnen auf ſich los kom⸗ 
men ſah, ließ er fein Geſchuͤtz von den Höhen herab, 
welche die beiden Wege- beherrſchten, auf uns ſpielen, 
doch als unſere Artillerie durch ein wohlunterhaltenes 
Feuer antwortete, wurden die feindlichen Batterien 
binnen einer Stunde zum Schweigen gebracht, blos ein 
‚einziges Stuck Geſchuͤtz feuerte noch fort. Während 
nun der linke Fluͤgel des Feindes von unſerer Artilles 
rie beſchoſſen wurde, erhielt das Ste Infanterie⸗Regi⸗ 
ment und das Garde-Regiment Befehl, vorzuruͤcken. 
Dieſe Tapfern erſtiegen ſehr bald die Hoͤhen zur 
Linken des Feindes, den ſie unerſchrocken angriffen. 
Er mußte ihrem Ungeſtuͤm weichen, ließ fein Geſchuͤtz, 
fein Gepuͤck und ſeinen Schießbedarf im Stich, und 
ergriff gegen Sonnenuntergang die Flucht, und zwar in 
der Richtung nach Adana. Unſere Armee brachte die 
Nacht auf dem Schlachtfelde zu. Am Iten d. M. 
(den 30. Julius) mit Tagesanbruch wurden alle unſere 
Kavallerie-Regimenter auf Verfolgung des Feindes abs 
eſandt, das uͤbrige Heer lagerte ſich bei Bylan, wo 

rif⸗Bey, Obriſt des 10ten feindlichen Regiments zu 
uns übertrat, und von unſerem Oberfeldherrn ſogleich 
zum Obriſten des 20ſten Infanterie⸗Regiments ernannt 
wurde. Der Ausſage Arif⸗Bey's zufolge, war fein Re⸗ 
giment beim Ausmarſch aus Konieh 3268 Mann ſtark 
geweſen, war aber durch Deſertion, Krankheiten und 
Verluſte am Tage der Schlacht auf 1888 Mann zu⸗ 
ſammengeſchmolzen. Noch vor der Flucht Aliſch⸗Paſcha's 
kamen 60 Reiter und 600 Mann Infanterie 
nach Alexandrette, und überlieferten ſich unſerem Feld 
marſchall, der ihnen freie Wahl ließ, ob ſie in ihre 
Heimath zuruͤckkehren, oder ſich nach Aegypten begeben, 
oder in der Gegend bleiben wollten, und ihnen allen 
Bedarf zur Weiterreiſe verabreichen ließ. Dieſe Ueber⸗ 
läufer meldeten, Aliſch⸗Paſcha habe feinen Harem nach 
Cypern einſchiffen laſſen, mit dem Befehl, ihm nach 
Alexandrette zu folgen, wohin er ſich auf einem Euro⸗ 


päiſchen Schiffe nebſt 6 Stücken Geſchuͤtz zu Sr. Hoh. 


brahim Paſcha zu begeben Willens ſey. Die Kaval⸗ 
en te „ welche zur Verfolgung der fliehenden 
Paſcha's ausgeſandt worden, haben dieſelben bis nach 
Adana verfolgt und ſind mit 1900 Gefangenen zurück 
gekehrt. Am öten d. M. (1. Auguft) zeigten die Ael⸗ 
teſten der Stadt Antiochien unſerem Oberfeldherrn ihre 
Unterwerfung an, und Khalib- Bey, Muſtafa Paſcha's 
Bruder, wurde zum Statthalter uͤber den Bezirk von 
Bylan geſetzt. Der Paſcha von Aleppo hat, mit Hin 
terlaſſung feines Geſchuͤtzes, das in unſere Haͤnde gefal⸗ 
len iſt, ſeine Flucht durch Antab genommen, und befin⸗ 
det ſich, wie man vernimmt, gegenwärtig mit einem 
ſehr kleinen Gefolge zu Malatia. Der Feind hat im 
Engpaß von Bylan 39 Stücke Geſchuͤtz verloren, die 
jetzt in unſerer Gewalt find. Am Gten d. M. (2. Aug.) 
ſandte Eyub⸗Bey⸗Iskpan⸗Baſchy, aus dem Stamme 
Millu und dem Bezirk Urfa, ein Unterwerfungs⸗ und 
Glüͤckwunſchungs⸗Schreiben an Se. Hoh. Ibrahim Par 
ſcha, der ihn in feinem Poſten als JskyanBaſchy ber 
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ftätigt Hat. Im Ganzen haben wir bisher in den vers 
ſchiedenen Gefechten dem Feinde achtzig Kanonen und 
einen Moͤrſer, ſo wie auch bedeutende Vorraͤthe von 
Schießbedarf aller Art abgenommen. Die Zahl der 
getoͤdteten Feinde und der Gefangenen, die wir gemacht, 
ſteigt weit uͤber 13,000, ohne die Menge der Ausreißer 
und Ueberlaͤufer zu rechnen, die ſehr groß ſeyn muß, 
da, nach Ausſage Arif-Bey's, die feindliche Armee jen⸗ 
ſeit Homs 36,000 Mann ſtark war, wovon Huſſein 
Paſcha kaum noch 5000 uͤbrig hat. In dem Treffen 
bei Bylan haben wir an Todten und Verwundeten nur 
20 Wann eingebuͤßt.“ 


Brief des Seid Mohammed, Effendi, Mufti von 
Bylan, Ahmed Effendi, und el⸗Hadſcht⸗Ismail⸗Aga, 
Bruder des Mohammed ⸗Paſcha Bylanti an Se. Hoh. 
Ibrahim Paſcha: Euer Hoheit legen wir den Aus⸗ 
druck unſerer Huldigung zu Füßen. Die Freude über 
Dein Erſcheinen iſt ſo allgemein, daß wir faſt die Lei⸗ 
den vergeſſen, welche unſere Stadt waͤhrend des Aufent- 
halts der feindlichen Truppen erduldet hat. Dieſe 
Truppen haben nichts verſchont; ſie haben unſere Haͤu⸗ 
fer, unſere Aecker, kurz alle unſere Habe geplündert. 
Um unſere Perſon in Sicherheit zu bringen, fluͤchteten 
wir hierher ins Gebirge, von wo aus wir nun fuͤr das 
Gluͤck Deiner Waffen und fuͤr die von Dir bezweckte 
Befreiung unſeres armen Vaterlandes zum Himmel 
flehen. Moͤchte Deine Hoheit uns erlauben, vor Dir 


perſoͤnlich zu erſcheinen und Dir unſere Liebe und 
Dankbarkeit auszudrücken. 


Brief des Statthalters von Bylan Khalil⸗Bey und 
feines Bruders Muſtafa⸗Paſcha an Se. Hoh. Ibrahim 
Paſcha: „Schon ſeit 20 Jahren wuͤnſchten wir in die 
Dienſte Sr. Hoheit des Vicekoͤnigs von Aegypten zu 
treten und wir hoͤrten nicht auf, fuͤr das Wohl Deiner 
erhabenen Familie zum Himmel zu flehen. Unſere 
Freude ward vollkommen, als wir Deine Ankunft in 
dieſem unglücklichen Lande erfuhren, das nun von ſeinen 
grauſamen Unterdruͤckern befreit iſt. Wir haben Alles 
gethan, was in unſerer Macht ſtand, um Deine Be 
fehle auszuführen ‚ und wenn wir nicht eher erſchienen 
ſind, um Dir perſdnlich die ſchuldige Ehrfurcht zu be: 
zeugen, ſo ſind bloß unſere Tyrannen daran ſchuld, die 
uns davon bisher zuruͤckhielten.“ 


N. S. Alle die obengenannten Perſonen ſind vor 
Sr. Hoheit Ibrahim Paſcha wirklich ——.— und 
von ihm gnaͤdig aufgenommen worden. 


Griechen lan d⸗ 


Nauplia, vom 23. Auguſt. — Die Angelegenheiten 
werden hier immer verworrener und verzweifelter, und 
nachdem wieder vier Wochen vergangen, wo weder die 
Regentſchaft noch der Courier aus Baiern, gemaͤß der 
diplomatiſchen Ankündigung, eingetroffen, fällt auch den 
Vertrauungsvollſten der Muth. Im Peloponnes iſt 


Zu Se ee ee ˙ w- ee 
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Alles in feindlicher Bewegung; Kolokotroni kaͤmpft ſeit 
zwei Tagen mit Grivas in Tripolizza, der im Nachtheil 
und in Gefahr ſeyn ſoll, von feinem alten und erbitters 
ten Feinde ganz vernichtet zu werden. Die National, 
verſammlung, nachdem fie die Wahl des Königs Otto 
einſtimmig anerkannt hat, iſt nun auch der Gegenſtand 
des Angriffs der drei Reſidenten, welche ſich des Senats 
annehmen, der nach einem Beſchluſſe der Verſammlung 
feine Arbeiten einſtellen und aufhoͤren ſoll. Kaum eine 
halbe Stunde von ſeinem Sitzungsorte entfernt, haben 
ſich die Soldaten vom Corps des Chryſiotis einquartiert, 


welche ſeit drei Wochen von der Regierung ihren Sold 


fordern, und ſchon einmal fünf Tage lang der Stadt 
as Waſſer abgeſchnitten haben. Man hatte ihnen 
emen Termin von 15 Tagen geſtellt, bis wo man auf 
die Pachtgelder von Korinth hoffte. Die 15 Tage ſind 
vergangen, die Pachtgelder ausgeblieben, und die Sol⸗ 
daten fortdauernd ohne ihren Sold. Sie haben ſich 
deshalb vorgeſtern erlaubt, den Sitzungsſaal der Ver⸗ 
ſamm ung zu umringen, und aus ihm 9 Abgeordnete 
von den Wohlhabenderen als Unterpfand fuͤr ihre For⸗ 
derung mit ſich in ihre Quartiere nach Arne abgefuͤhrt. 
Dies wird nun wohl damit endigen, daß man das Geld 
(6 bis 7000 Thlr.) aufbringt, und ſie befriedigt; aber 
wie ſie, ſind 12,000 Mann Rumelioten unbezahlt, und 
nehmen dafuͤr nicht nur, was ſie brauchen, ſondern zer⸗ 
fiören noch mehr, fo daß jeder Tag, wo das noch dauert, 
neuen Schaden bringt, bis am Ende nichts mehr zu zer⸗ 
fiören ſeyn wird. Dazu kommt mit dem naͤchſten Mor 
nate die Regenzeit, und die Bauern, großentheils in 
die Berge geflüchtet, werden nicht herabkommen, um 
ihre Felder zu beſtellen, wenn nicht Huͤlfe und Sicher⸗ 
heit geſchafft wird. Ein großer Theil der Ernte iſt 
durch ihre Flucht ſchon verdorben worden, die ganze 
Weinleſe iſt in Gefahr, und welchem Jahre geht Grie— 
chenland entgegen, wenn auch die Vorbereitungen zur 
wählten Ernte gehemmt werden? Unmoͤglich kann man 
dieſen Zuſtand in München kennen. Man würde ſonſt 


luft nicht fo lange ohne Huͤlfe, ja ohne Nachrichten 
en. 


Mis celle. 


Wenn Ibrahim Paſcha mit ſeiner Aegyptiſchen Armee 
noch in Adana ftände, fo wäre er etwa 165 Meilen 
non Cairo entfernt und ſtaͤnde 105 Meilen von Kon— 

utinopel. Es iſt indeß nach den letzten Nachrichten 
wahrſcheinlich, daß er mit ſeinen Truppen in oder bei 

onieh angekommen iſt. In dieſem Falle befindet er 
200 Meilen von Cairo. und nur noch 70 Meilen 
von Konſtantinopel. Der: nächte Punkt. des Kriegs- 
ſchauplatzes von der Ruſſiſch Türkischen Grenze in Aſien 
iſt ungefähr 90 Meilen. von derſelben entfernt;, von 


Erzerum. liegt der. Kriegsſchauplatz 70 Meilen. Als die 
Pforte in dem: letzten Kriege mit Rußland den Frieden: 


abſchloß, ſtand der Feldmarſchall Diebitſch 35 und Paß⸗ 
kewitſch 150, Meilen. von. der. Türkischen. Hauptftade,. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unſere am 28. September vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns hiermit gehorſamſt anzuzeigen. 
Walkawe den 28. September 1832. 
Adolph Coͤſter. 
Amalie Coͤſter, geb. Reim ann.“ 
— E e  2 
Unſere am ifien d. zu Sulau vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 
Creyſau den 7. October 1832. 
Marie v. Dresky, geb. Wollenhaupt. 
Albert v. Dresky, Lieutenant im 7ten Land⸗ 
wehr⸗Regiment. 


Hochgeehrten Freunden zeigen wir ergebenſt an, daß 
geſtern unſere Tochter Agnes mit. Herrn Dr. med. 
Scholtze zu Ohlau ehelich verbunden worden iſt. 
Brieg am 5. October 1832. 
Dr. Schmieder und Frau. 


Unſere am Aten d. M. vollzogene eheliche Verbindung: 
verfehlen wir nicht, Freunden und Bekannten hiermit⸗ 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 6. October 1832. 

Der Baneo-Buchhalter Franz. 
Bertha Franz, geb. Landeck. 
TT 


Todes „Anzeigen 

Geſtern Abend 11½ Uhr ſtarb unſer innigſt ge⸗ 
liebter unvergeßlicher Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der General,Paͤchter der Herrſchaft Neudeck, 
Oberamtmann Herr Carl Schmidt, im 67ſten Lebens⸗ 
jahre an der Cholera. Tiefgebeugt widmen dieſe An⸗ 


zeige entfernten Verwandten „Freunden und Bekannten 


die Hinterbliebenen. 
Neudeck den 2. October 1832. 


Heute fruͤh 10 Uhr verſchied ſanft an gaͤnzlicher Ent⸗ 
kraͤftung in. Folge eines Schlagfiuſſes und Blutſturz un⸗ 
ſer innig geliebter verehrter Onkel, der Koͤnigl. Ritt⸗ 
meiſter von der Armee, Herr v. Pogrell. Die allge⸗ 
meine Liebe und Hochachtung die er in vollem Maaße 
genoß, verſchoͤnerte ſein Leben und erſchwerte den Ab'⸗ 
ſchied von dieſen, den. er. jedoch mit ruhiger Ergebung⸗ 
erwartete; fein Andenken wird uns gewiß unvergeßlich“ 
bleiben. Wohlau den 4. October 1832. 

Die hinterbliebenen Verwandten. 


— — 
Das in der Nacht vom 5ten zum Gten d. M. nach 
mehrjährigen ſchweren Leiden an Lungenlaͤhmung erfolgte: 
Ableben unſeres guten Gatten, Vaters und Schwieger⸗ 
vaters, des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ober⸗ 
Regiſtrator Haeger im 63ſten. Jahre feines: Alters 
zeigen tief betruͤbt zur ffillen. Theilnahme Freunden unde 
Bekannten ganz ergebenſt an. RAT 
Breslau. den 7. October 1832. i 3 
Die Hinterbliebenen 


— 


Theater Nacheicht. 


ontag den Sten, neu einſtudirt: Die Sternen⸗ 

2 Königin. Romantiſch komiſches Volksmaͤhrchen 
mit Geſang, in 3 Akten, von Huber. Muſik 
von Kauer. 

Dienſtag den gten: die Königin von ſechszehn 
Jahren, oder Chriſtinens Liebe und Entſagung. 
Drama in 2 Aufzuͤgen von Th. Hell. Hierauf: 
Der Wittwer. Luſtſpiel in 1 Aufzuge von 
Deinhardſtein. Zum Beſchluß: Die Wiener 
in Berlin. Liederpoſſe in 1 Akt von Carl von 
Holtei. Dem. Sutorius, im erſten Stuͤck: 
Ehriſtine, im letzten Stuͤck, Louiſe von Schlin— 

i gen, als Saft. \ 

Vom 11ten October an iſt der Anfang um 6 Uhr. 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Mohammedi Filii Chondschahi, vulgo Mirchondi 
Historia Gasnevidarum Persice. Ex Codici- 
bus Berolinens. aliisgue nunc primum edid. 
lectionis variet. instr. latine vert. annotatio- 
nibusque histor. illustr. F. Wilken. 4. maj. 
Berolini. cart. f 8 Rthlr. 13 Sgr. 
Marx, A. B., evangeliſches Choral und Orgelbuch. 
235 Choraͤle mit Vorſpielen, zunaͤchſt in Bezug auf 
das neue Berliner Geſangbuch. Quer Fol. Berlin. 
broſch. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Scaͤvola, E., Cameraobſcura-Bilder: Novellen. 1ſter 
Theil. 8. Berlin. 1 Athlr. 20 Sgr. 


Johannes von Muͤller's 
ſaͤm mtli ch e MER: 
Herausgegeben von J. G. Müller. 

1 — 3te Lieferung. Toben: Ausgabe. 
Preis jeder Lieferung 1 Rthlr. 22% Sgr. 
(Im Ganzen erſcheinen 8 Lieferungen in 40 Theilen.) 


Goͤthe's nachgelaſſene Werke 
erſcheinen in der Cottaſchen Buchhandlung, 
in Stuttgart, in 3 Lieferungen, jede Liefe⸗ 
gung zu 5 Bänden in Octav und Taſchenfor⸗ 
mat. Die erſte Lieferung erſcheint noch vor dem Schluſſe 
dieſes Jahres, die zweite Lieferung Oſtermeſſe 1833, 

die letzte Michaelismeſſe 1833. 

Die Buchhandlung von Wilhelm Gottlieb Korn 
in Breslau Schweidnitzerſtraße empfiehlt ſich zur 
Annahme von Beſtellungen im Subſeriptions ⸗Preiſe, 
der jedoch bei Erſcheinung der erſten Lieferung erliſcht, 
und alsdann der bedeutend höhere Laden-Preis eintritt. 
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Bekanntmachung 


wegen der Lieitation zur Verdingung der 


Verpflegungs⸗Gegenſtände des Brieger Au 
beits⸗Hauſes pro 1833. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehender Beduͤrfniſſe fur 
die Straf⸗Anſtalt zu Brieg auf das Jahr 1833 und 
zwar: 38 Scheffel 2 Metzen Weitzenmehl, 3515 Schfl. 
Roggen, 133 Schfl. Gerſtenmehl, 2160 Schfl. Kar⸗ 
toffeln, 515 Schfl. Erbſen, 199 Schfl. Gerſten⸗Graupe, 
72 Schfl. Hierſe, 460% Schfl. Kohl: oder Erdruͤben, 
28% Schfl. Waſſerruͤben, 243%, Schfl. Mohrruͤben, 
19 Schfl. feine Graupe, den Scheffel zu 72 Pfund. 
4 Ctr. 15 Pfd. Reiß, 19 Schfl. Gries à 72 Pfd. 
den Scheffel, 86 Ctr. 23 Pfd. Butter, 40 Ctr. 58 ¼ Pfd. 
Rind- und 4 Ctr. 90 Pfd. Schweinfleiſch, 146 Klaf⸗ 
tern Kiefern, 124 Klftrn. Fichten, und 12 Klftrn. hart 
Brennholz, 539 ½ Pfd. Lichte, 39 Ctr. 16 Pfd. Brennöͤl, 
1772%, Pfd. Seife, 42½ Schock Stroh, im Wege der 
Lieitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden 
und iſt der diesfaͤllige Termin auf den 12ten k. M. 
Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath von Struenſee im Landraͤthlichen Amts, Locale 
zu Brieg anberaumt worden. Cautionsfaͤhige Lieferungs⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, ſich am gedachten 
Tage einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zu— 
ſchlag der betreffenden Lieferungs⸗Gegenſtaͤnde nach der 
alsbald einzuholenden Approbation zu gewaͤrtigen. Die 
Bedingungen find bei der Direction der Straf⸗Anſtalt 
zu Brieg und in unſerer Polizei Regiſtratur hierſelbſt 
einzuſehen. 5 N 

Breslau den 29ſten September 1832. ; 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
— —- 
Subhaſtations » Patent. 

Das auf dem Ketzerberge No. 1136 des Hppothefen 
Buchs, neue No. 6 belegene Haus, den Rinoſchen 
Erben gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub; 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1832 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
7565 Rthlr. 25 ſgr., nach dem Nutzungs- Ertrage zu 
5 pro Ct. aber 7982 Rthlr. 6 ſgr. 8 pf. und nach 
dem mittlern Durchſchnitt 7774 Rthlr. 10 for. Die 
Dietungs Termine ſtehen am 11ten December, e. 
am 12ten Februar 1833 und der letzte am 12 ten 
April 1833 Rachmittags 4 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz Rath von Amſtetter im Partheienzimmer Mo. 1 
des Koͤnigl. Stadt Gerichts an. Zahlungs und Ber 
fisfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tocoll zu erklaren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meift» und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
liche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gericht⸗ 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. 5 N 

Breslau den 14ten September. 

Koͤnigliches Stadt Gericht hieſiger Neſidenz. 
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: % rn feſtgeſetzt worden, hiermit in einem Coneurs⸗ Prozeß 
Bermöge hoͤhern Auftrages ſollen bei dem unterzeich⸗ umgewandelt und ubrigens auf den bereits unter dem⸗ 
neten Montirungs,Depot eine Anzahl alter ausrangirter, ſelben Dato erlaſſenen offenen Arreſt verwieſen wird. 
nicht mehr anwendbaren Bekleidungs: und Lederzeug⸗ Schömberg den ten October 1882. 2 
ſtuͤcke, ſo wie auch eine Partie altes Meſſing im Wege Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
igerung, gegen gleich baare Bas Subhaſtatio ns Anzeige, 

>» Courant veräußert werden, Auf den Antrag der Johann Gottlieb Hei deſchen 
Hierzu iſt der Auetions⸗Termin auf den ten eto, Erben ſoll das denſelben gehörige zu Zirlau Schweid⸗ 
ber c. und folgende Tage, von des Morgens 9 bis nitzer Kreiſes belegene, auf 1916 Rthrl. 13 fl. 4 pf. 
12 ute und Nachmittags von 2 bis 5 uhr im dem ortsgerichtlich abgefhätte Bauerguth No. 27 im Wege 
Montieuage⸗Depot⸗Gebäude, Dominicaner⸗Platz Nro. 3. der freiwilligen Subhaſtation in dem auf dem 29 ſten 


anberaumt, wozu zahlungsfahige Käufer eingeladen wer⸗ November c. Nachmittag 3 Uhr in dem daſigen 
den. Breslau den 28ſten September 1832. Gerichtskretſcham 


anberaumten einzigen und peremtoriſchen 
Koͤnigliches Montirungs⸗Depot. Lietations⸗ Termine) verkauft werden, welches Kauflu⸗ 
v. Kalckſtein. Duſold. ſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
e Fuͤrſteuſtein den 14ten September 1832. 
Dekannt m a hung. 0 Reichs graflich v. Hochbergſches Gerichts ⸗Amt den 
Der Seifenſieder Auguſt Friedrich Foffrey und Herrſchaften Füͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
05 an, Emilie Bertha Geben Sa zu e 5 5 
ednitz, haben die nach dem Oelsſchen Statut vom 3 
ten Januar 1620 unter Eheleuten geltenden Guͤter⸗. Alle unbekannten Prätendenten, welche auf den 


gemeinſcha 20ſten September 1832. Nachlaß des in Uſchuͤtz verſtorbenen Schmidt Friedrich 

cell e g 0 Sfentichen Kennt, Deditius Ansprüche zu haben vermeinen, werden 

niß gebracht Aird hiermit Öffentlich vorgeladen: den 20ſten Novem 
Trebnitz Kin 25ten September 1832. ber o. Vormittags 9 Uhr in loco Landsberg vor uns 


r Stadt: Ger zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden, und deren 
4 Königliches Land und Stadt Gericht. Richtigkeit nachzuweiſen. Die 4 


Bekannt machung. a toren werden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 

Auf den Antrag des Curator massae wird bekannt erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 

gemacht, daß der erbſchaftliche Liquidations, Prozeß uͤber was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 

— Sum. dert Weyr auchſchen Nachlaß von von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen 
er, deſſen 


nung per Decretum vom b6ten werden, Landsberg den 9ten September 1832. 
Juni 1831 auf die Mittagsſtunde des 7ten Februar 1831 5 G 
8 x 


j erichts Amt Uſchuͤtz. 


8 = der Garniſon-Brodt— und Fourage⸗ 
egen Sicherſtellung der Garniſon-Brodt⸗ und Fourage⸗ Verpflegung für das Jahr vom iſten anuar bi 
Slften December 1833 im Bereiche des Eten Armeekorps iermi 5 11 3 — 
als Unternehmer die Einladung: ſchriftliche verſiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, 
erforderlich iſt, bei deren Abfaſſung jedoch die weiter unten au 
a) wegen der dieffeitigen Garniſon⸗Orte im Regierungs- Bezirk Bresla 
unterzeichnete Intendantur, und N a 
b) wegen der Garniſon-Orte im Regierungs⸗ Bezirk Oppeln bis zum 25 ſten d. 
viant⸗Amt in Neiſſe, f 
Portofrei gelangen zu laſſen, und ö ER: 
ad a) den 22ſten d. M. auf dem Bureau der Koͤnigl. Intendantur hieſelbſt, ſo wie 
ad b) den 25ſten d. M. im Gaſthauſe „zum Mohren“ in Neiſſe, f 
berſönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, an welchen Tagen daſelbſt unſer Kommiſſartus, der 
ntendanturrath Gardt, die eingegangenen Lieferungs⸗Submiſſionen eröffnen und mit den mindeſtfordernden Sub⸗ 
mittenten, ſofern dieſe mit der noͤthigen Kaution verſehen, und ſonſt für gehörig qualiſizirt erachtet werden, ſofort 
muͤndliche Unterhandlungen anknuͤpfen wird. 5 3 er 
n jedem Lieferungs⸗Anerbieten müffen die nachſtehenden Angaben, als: die Garniſonorte fuͤr welche eine 
Lieferung offerirt wird, eine beſtimmte Preisforderung nach Koͤnigl. Preuß. Courant für die in Königl. Preuß. 
daß und Gew cht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Koͤrnern für den Scheffel, beim Brodte fuͤr ein 
Opfuͤndiges Stück, beim Heu fuͤr den Centner, und beim Stroh für das Schock, deutlich ausgedrückt ſeyn. b 
Hiernach wird kein Lizitations Verfahren beabſichtigt; indeſſen iſt es dem Ermeſſen unſers ee us 
anheimgeſtellt, nach Umſtaͤnden in einzelnen Fallen vom Submiſſtons, Verfahren zum Lizitations⸗Verfahren uͤberzu⸗ 


M. an das Koͤnigl. Pro⸗ 
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zugehen. Derſelbe wird bei Erreichung ihm annehmbar erſcheinender Preiſe mit den Mindeſtfordernden Engage⸗ 
ments⸗Verhandlungen aufnehmen; der Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſtfordernden Offerenten 
bleibt indeſſen dem Koͤnigl. hochloͤblichen Militair⸗Oekonomie⸗Departement vorbehalten. 

Die ohngefähren ganzjaͤhrigen Bedarfs⸗ Quantitäten an Verpflegungs- Naturalien weiſet die weiter unten 
ſtehende Ueberſicht nach, und die Lieferung derſelben nach Preuß. Maaß und Gewicht geſchieht unter den nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen: 5 

1) Die Körner werden zu 24 Scheffeln pro Winspel, der Centner Heu zu 110 Pfund excl. der Stroh⸗ 
ſeile, in egalen Bunden, und uͤbers Kreuz gebunden, und das Schock Stroh zu 60 Bunden, das Bund 
20 Pfund ſchwer geliefert. ; 

2) Da wo die Lieferung für die Königlichen Magazine geſchieht, erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazins 
Gelaſſe; das Lagerſtroh wird dagegen theils an die Garniſon⸗Verwaltung, theils an die Garniſon⸗Lazareth⸗Kommiſ⸗ 
ſion in Breslau abgeliefert. In allen übrigen Garniſon⸗Orten findet directe Verabreichung des Brodts und der 
Fourage an die Truppen ſtatt. 

- 3) In jedem Garniſon⸗Magazine muß ein zweimonatliches Bedarfs⸗Quantum an Brodtmaterial und Fourage 
ſtets eiſern unterhalten werden. 

4) Die in der Bedarfs Ueberſicht verzeichneten Naturalien-Quantitäten koͤnnen in der Wirklichkeit ſich höher 
oder niedriger ſtellen, jeder Unternehmer iſt verbunden, den wirklichen Bedarf zu liefern. 2 

5) Bei dem etwanigen Abmarſche der gewoͤhnlichen Garniſontruppen aus einem Garniſon⸗Orte auf lange 
Dauer, iſt, wenn ſie nicht durch andere Truppen erſetzt werden, nach vorheriger zweimonatlichen Kuͤndigung des 
Lieſerungs⸗Kontrakts der letztere als gänzlich aufgehoben zu betrachten. Wenn aber die Truppen Behufs der 
Uebungen in den Regimentern, Brigaden, in der Divifion oder im Armee, Korps den Garniſon⸗Ort auf einige 
Zeit verlaſſen, und während dem aus der Verpflegung des betreffenden Garniſon Lieferanten ausfallen, ſo hat der 
letztere für die während dem entbehrte Verpflegung der Garniſon keinen Anſpruch auf eine Entſchaͤdigung. 

6) In den mit keinen Koͤniglichen Magazinen verſehenen Garniſon-Orten liefern die Unternehmer der 
Garniſon⸗Fourage⸗ Verpflegung die benoͤthigte Fourage auch an die berittenen Land Gendarmen und an Gen: 
darmen⸗ Offiziere, desgleichen an durchmarſchirende Truppen, für die wegen der Garniſon-Verpflegung ſtipulir⸗ 
ten Lieferungs⸗Preiſe. , 

7) Die Unternehmer der Verpflegung für Kavallerie Garnifonen verpflegen die Eskadrons auch außerhalb 
ihrer Garniſon⸗Orte für die Kontraktspreiſe direct mit Brodt und Fourage in dem Falle, wenn Behufs der Res 
giments⸗Uebungen die Eskadrons im Regiments⸗ Bezirk, d. h. in einem oder mehrern Kreiſen, in welchen Eska⸗ 
drons des Regiments garniſoniren, ins Regiment zuſammengezogen werden. Dieſelbe Verbindlichkeit fuͤr die 
Unternehmer der Garnijons Verpflegung findet ſtatt bei der Kantonirung der Landwehr-Bataillons und Eskadrons 
außerhalb ihrer Stabs-Quartiere Behufs der gewoͤhnlichen Uebung, ſofern die Kantonirung im Bereich der reſp. 
Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirke geſchieht. Dagegen bleibt die Verpflegung der Truppen bei deren Zuſammenziehung 
außerhalb ihrer Garniſonen in Brigaden, Diviſionen und ins Armee-Korps von der hier in Rede ſtehenden Ber 
dingung gaͤnzlich ausgeſchloſſen. x 5 

’ 8) Die Remonte⸗Pferde erhalten durch die erften 4 Monate nach ihrem Eintreffen bei den Eskadrons und 
Artillerie-Kompagnieen bei der täglichen Ration / Metze Gerſtenſchroth gegen Abzug von ½ Metze Hafer. Es 
wird indeſſen für den Gerſtenſchroth nur der für den Hafer ſtipulirte Lieferungspreis verguͤtigt. 

9) Jeder Unternehmer deponirt im Submiſſions⸗Termine eine Caution in Pfandbriefen oder Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheinen zum Werth des zehnten Theils des ganzjährigen Lieferungs⸗Quantums. 

10) Wenn uͤber die Beſchaffenheit der Verpflegungsmittel zwiſchen den Lieferern und Empfängern Uneinig⸗ 
keiten entſtehen, fo entſcheidet darüber eine aus einem Offizier, einer Magiſtrats⸗Perſon und einem unpartheliſchen 
Sachverſtandigen zuſammengeſetzte Kommiſſion unwiderruflich. a 

11) Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stempel Gefälle, und zwar den Werthſtempel bei der Kon 
traktſchließung im voraus; desgleichen die verhaͤltnißmaͤßige Quote zu den Inſertions⸗Koſten dieſer Bekanntmachung, 
ſo wie uberhaupt alle auf die uͤbernommene Lieferung bezuͤglichen Königlichen. und Kommunal- Abgaben; indeſſen 
erfolgt die Ausfertigung der Kontrakte koſtenfrei. 

12) Für die gelieferten Naturalien wird auf den Grund der vorſchriftsmaͤßigen Quittungen nach erfolgter 
Reviſion und Feſtſtellung der diesfaͤlligen Verguͤtigungs⸗Liquidationen, monatlich prompte Zahlung geleiſtet im. 
Koͤnigl. Preuß. Courant nach dem Geſetz uͤber die Muͤnzverfaſſung vom 30. September 1821. . 

13) Hinſichtlich der Qualität der Naturalien wird Nachſtehendes beſtimmt. Der Roggen muß einen reinen: 
gefunden Geruch und Farbe enthalten, frei von Staub, Spreu, Mutterkorn und Unkrautſamereien ſeyn, und 
wenigſtens 80%, Pfd. pro Scheffel wiegen. Das Brodt muß aus gutem gebeutelten. Mehl bereitet und letzteres 
aus Roggen von der vorbeſchriebenen Güte entſtanden, durch ein Beuteltuch von 25 bis 28: Fäden: im Aufzuge: 
und im Einſchlage auf den Quadratzoll vermahlen, und aus dem Scheffel Roggen 2½ Pfd. Kleie gezogen wor⸗ 
den ſeyn. Das Brodt muß übrigens aus moͤglichſt. derben und tuͤchtig durchgeknetem Teige bearbeitet ſeyn,, denn 
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gehörigen Grad der Ausbackung ent alten, woßlſchmeckend ſeyn, und 6 Pfd. pro Stuͤck wiegen. Der Hafer 
muß unausgewachſen, von ee und Geruch, ohne Beiſatz von Staub, Spreu und anderem Getreide oder 
Unfrautfämereien ſeyn, und mindeſtens 45% Pfd. pro Scheffel wiegen. Der Hafer ſoll übrigens in den Maga, 
zinen der Unternehmer in gehoͤrig gereinigtem Zuſtande unterhalten werden. Das Heu muß trocken gewonnen, 
gut konſervirt, frei von untauglichen und von ſchaͤdlichen Kräutern, von reinem Geruch und Farbe, und uͤberhaupt 
ein tadelloſes Pferdefutter ſeyn. Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit harten und ſonſt untauglichen Sten⸗ 
geln beſetzt ſeyn, muß eine gute Farbe und Geruch, auch noch die Aehren haben, und in reinem Roggen + Richt 
ſtroh beſtehen. Neue Fourage aus der Erndte von 1833 darf nicht vor dem 1ſten October, Grumt aber gar 
nicht ‚für die Truppen geliefert werden. Im uebrigen finden hinſichts der Qualität der Fourage auch die im 
allgemeinen Graſungs und Fourage⸗Reglement vom 9ten November 1788 enthaltenen Vorſchriften Anwendung. 
eber ficht 
der im Bezirk der Intendantur des ten Armee⸗Corps pro 1833 ausgebotenen Lieferung von Naturalien 
zur Militair⸗ Verpflegung. 


7 — —— ñu————ßQ—— 


Ganzjähriger Conſumtions, Bedarf. 
———Ä—jä —— 


“ Bedarfs, Orte RER Brodt Hafer Heu Stroh Anmerkungen. 
Re 
Winspel | a 8 A hai) e- Sang. Winspel Centner Schock ö 
3 — —— — 
er ee ao | ee Regierungss Bezirk 
Breslau 
1. Breslau 650 — 2500 15000 | 2500 Außerdem circa 190 Schock 
2.] Brieg 120 — — — Stroh fuͤr das Kaſerne⸗ 
3.] Giatz 250 — 200 1900 200 f ment und das Lazareth 
4. re . 100 — > == in Breslau. 
5.) Ohlau — 16800 826 6000 826 
6. Strehlen : — 15600 800 5400 800 
7.] Oels BER 4160 22 110 22 
- Neumarkt — 4170 22 115 22 
eee 4 N er 10000 172 1120 164 
0. abelſwwerdt . x — 
N 1. Wunſcheldurg 9 > 15060 ar 2 
12.] Reichenſtein Su 4000 — — 
II. Regierungs-Bezirk 
Oppeln. 
1.] Neiſſe . 650 — 550 550 
2.] Coſel 2 250 — — 
3.] Neuſtadt — 8600 420 3080 420 
4. Leobſchuͤtz n — 8100 402 2760 402 
5. Ober Glogau . 8000] 402 2760 402 
6. Grottkau N — 8000 402 2760 402 
7. Gleiwitz : — 12000 420 3080 | 420 
8| Deuthen . — 22400 405 2810 | 4034 
Sr Bug rin, — 8000 402 2760 [ 415 
10.) Ratibor . — 12000 402 3190 422 
11.] Ottmachau # 9000 — = 7 
12. Patſchkau 5 — 6000 5 NN ap 
14 Baan 5 ER 60000 — — 128 
’ ybnik . — 7330 — Naar: 2 
15.0 Oppeln el 9500 20 150 22 5 
16. 83 55 Strehlitz — 4500 22 120 20 
17.] Nicola — 14400 9 30 43 \ 
18.] Tarnowitz — 14400 3 10 13 
19.] Sohrau — 14400 3 10 12 


Dreslau, den 1ſten October 1832. Koͤnigl. Intendantur des Gten Armee-Korps. Weymar. 


Edietal; Citation. 

Ueber die Kaufgelder der zu Groß-Mahlendorff Fal- 
kenberger Kreiſes belegenen Freigaͤrtnerſtelle No. 44 iſt 
heute der Liquidatlons Prozeß eröffnet und von uns zur 
Anmeldung der Anſpruͤche aller etwaͤnigen unbekannten 
Glaͤubiger ein Termin auf den 28ſten November 
dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in unſerer 
hieſigen Gerichts-Kanzlei anberaumt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher aufgefordert, ſich in dieſem 
Termine entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmaͤchtigte, wo zu ihnen beim Mangel der Bes 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Scholz und 
Frieſe vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde- 
rungen, die Art und das Verzugs⸗Recht derſelben ans 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht, 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden mit 
Maſſe praecludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufr 
geld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 

Neiſſe den 16ten September 1832. . 

Das Gerichts Amt Groß⸗Mahlendorff. 
Defanntmadung. 

Die Subhaſtation der Waſſermuͤhle No. 11 zu 
Moͤnchmotſchelnitz ſowie das über die Kaufgelder ers 
öffnete Liquitations Verfahren iſt aufgehoben. 

Wohlau den Item October 1832. ER 

Das Gerichtss Amt Moͤnchmotſchelnitz. 
FREU. FRISTEN 

Mit dem öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des 
noch vorhandenen, zum Nachlaſſe des Kommerzienrath 
Weiß gehoͤrigen Hausgeraͤthe ſo wie der Handlungs⸗ 
Utenſilien wird den Sten d. M. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr und den fol⸗ 
genden Tag in dem Hauſe No. 18 auf der Herrenſtraße 
fortgefähren werden. Breslau den 7. October 1832. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions Anzeige. 

Wegen Local⸗Veraͤnderung werde ich Dienſtag 
den Iten d. auf dem Hintermarkt No. 2. Meu⸗ 
blement, wobei ein Mozartſcher Fluͤgel und ein 
ſehr großer Trumeau, 4 große Schraͤnke, 1 Ge⸗ 
wölbetafel, Porzellain, Glaͤſer, Kupfer, Meſſing, 
Betten, Waͤſche und verſchiedene Sachen zum 
Gebrauch gegen baldige Zahlung verſteigern. 

N ©. Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 

Verpachtung. 

Aus freier Hand iſt eine Jagd 1, Meile von 
Breslau zu verpachten. Das Naͤhere iſt bei dem 
Wirthſchafts⸗Amte von Langenau, Trebnitzer Kreiſes, 
zu erfahren. a 
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allen ihren Forderungen an die 


f Bekanntmachung. N 
Den 16ten und 17ten October d. J. wird der Groß⸗ 


„Teich bei Buchwald, welcher mit 176 Schock Karpfen 


und 14 Schock Schleien beſetzt iſt, gefilcht werden, 
wozu Kaufluſtige einladet von Raumer. 
Kaltwaſſer bei Liegnitz, den 27. September 1832. 


Flügel Verkauf. f 
Ein großer Silbermannſcher Flügel, mit 2 Claviatu⸗ 
ten, in gutem Zustande, ſteht aus Mangel an Raum 
um ein Billiges zu verkaufen beim Oberlehrer Hientzſch 
im Königlichen evangeliſchen Seminar hier, in der 
Neuſtadt. 
A e 
Den geehrten Herren Mitgliedern des privilegirten 
Inſtituts fuͤr huͤlfsbeduͤrftige Handlungsdiener machen 
wir hiermit die Anzeige, daß die gewoͤhnlichen Unter, 
richtsſtunden mit dem 15ten October beginnen. Dieje⸗ 
nigen, welche an demſelben Theil nehmen wollen, fo 
wie die Handlungslehrlige, fuͤr die der beſondere Unter⸗ 
richt ebenfalls an benanntem Tage anfängt, erſuchen 
wir, ſich am 9ten und 10ten October Abends von 
7 bis 8 Uhr in unſerem InſtitutsLocale, im Boͤrſen⸗ 
gebaͤude zu melden. 
Breslau den 29ſten September 1832. 
: Die Vorſteher. 


- Aufforderung 

Einige junge Leute, die ſchon einige Zeit im land⸗ 
ſchaftlichen Zeichnen Unterricht erhalten haben, und 
darin noch ferner erhalten wollen, auch ſchon etwas gut 
coloriren koͤnnen, werden nach Auswärts von einem 
Kuͤnſtler geſucht. Die näheren Bedingungen find bis 
zum 20ſten October a. e. zu erfahren bei Herrn Kunſt⸗ 
und Mufikaliens Händler Eranz in Breslau, Ob 
lauer s Straße. 
——— ͤ -W-. — —- — Aä—ß“4. sinn 

An zeig e. f 

Daß ich die ſchon ſeit mehreren Jahren von dem Herrn 
J. Potsdammer uͤbernommene, und wie ich uͤber⸗ 
zeugt bin, zur Zufriedenheit meiner geneigten Abneh— 
mer fortgeführte Roßhaar⸗Niederlage, durch billige Ars 
kaͤufe nicht nur beſtens aſſortirt, ſondern auch die Preiſe 
herabgeſetzt habe, zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, 
und verſpreche meinen geneigten Abnehmern die beſte 
Waare zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

Breslau den Eten October 1832. 

i Marcus Manaſſe, 
Antonien⸗Straße No. 9. im weißen Roß. 


„n a 
Denen reſp. Theilnehmern des Mittwoch, Tanz Vereines 
heige Pie an, daß Mittwoch den 10ten d. M. das 
erſte Kränzchen ſtatt findet, wozu unter Bitte recht zahl⸗ 
reichen Beſuches einladet 3 
Schilling, Coffetier vor dem Nicolai Thor. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 236 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. October 1832. 


ö . « Eröffnung 
auf die ! = 

nachgelaſſenen Gloethe'ſchen Werke, 
don er i 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in J Schri erſcheinen: 


als Fortſezung der ſämmtlt en Werke des großen Abgeſchiedenen und zwar in drei Lieferungen, jede zu fünf 
anden. Dieſer Naß Bi daher auch in gleichem Druck, Format und Papier, je nach den verſchiedenen Octav⸗ 
und Sedez⸗Ausgaben, geliefert, und ſich den bisher erſchienenen 40 Banden, als Air bis Zör Band, anreihen. 


i - : „ b Gottfried von 
1r Band. Den volltg abgeſchloſſenen zweiten Theil des Fauſt in fünf Akten. r Band. Gottfrie 
Berlichingen, erſtes, nie gedrucktes Manuſeript, und Goͤtz von Berlichingen, für die Bühne bearbeitet. Zr Band. 


Zweite Lieferung zur Oſter-Meſſe 1833. 5 
6r Band. Gedichte, Altere ungedruckte und neueſte. 7r Band. Aus meinem Leben, Wahrheit und 
Dichtung. Ar Band, die Jahre 1774 und 75 umfaſſend. gr Band. Alte griechiſche Literatur, neue fran⸗ 
zͤſiſche, neue engliſche, ausländiſche Volkspoeſie. r Band. Maximen und Reflexionen uͤber Welt, Staat und 
Literatur. 10r Band. Zur Naturwiſſenſchaft im Allgemeinen. 
Dritte Lieferung zur Michaelis⸗Meſſe 1833. f 
111 Band. Die Pflanzen und Knochenlehre, älteres und neueſtes, 121 Band. Mineralogie, Geologie, 
Metheorologie. 131 Band. Farbenlehre, theoretiſcher Theil. 14r Band. Farbenlehre, polemiſcher Theil. 
157 Band. Farbenlehre, hiſtoriſcher Theil. ' > 
. n in ——— SOME BEERSENEL BEE 2 1 
Die Preiſe der verſchiedenen Ausgaben dieſer nachgelaſſenen Werke Goͤthe's, werden in gleichem Verhaͤlt⸗ 
niſſe feſtgeſetzt wie bei den fruͤheren 40 Baͤnden, ſowohl der Taf chen als Octav⸗ Ausgabe, auf ſchoͤnem 
weißen Druck- und auf Velinpapier. Die unterzelchnete Buchhandlung empfiehlt ſich zur Annahme der Beſtellun⸗ 
gen, und bittet ergebenſt dieſer recht bald ihr zukommen zu laſſen. ö 
Breslau, Sten October 1832. 


5 Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Literariſche Anzeige 2 \ Literariſche Anzeige. 
N a 8 77 Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von Im Verlage von N 
alen a srah in Nordhauſen iſt erſchienen und in 5 ickart in Breslau 
allen Duchhandlungen, in Breslau bei G. PN. F. E. „ 525 ae 
Aderholz, (King: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen 
Ergoͤtzliche Jaͤgerſchnurren zu haben: 
oder wirklich vargeſallene Weidmanns⸗Curioſitäͤten. Erſtes Der allgemeine Schleſiſche Volks⸗Kalender 
und zweites Rudel. 12. Elegant geheſtet. 0 a f das Jahr 1833. 
Preis jedes 7% Sgr. 
en Sammlung von Jag danekdoten enthalt des N 10 Sgr. 
paßhaften und Kurzweiligen mancherlei und wird ge⸗ f eh. und mit Papier durchſch 12 Sax: 
wiß von den Verehrern der Diana wohlwollend aufge- — — e W 
nommen werden. f 


Mit einem Steindruck. 


Anz ei A e 0 
ze 3 Mehrere Sorten vorzuglich ſchoͤnen i 
Heute, Montag den Sten d. M., wird im ſchwarzen Leim, desgleichen Politur⸗ und Brennſpintn 5 
Bar in Poͤpelwitz ein Wurſtpicknick gegeben, wozu ers offerirt zu den billigſten Preiſen 6 
gebenſt einladet Lange. E. Beer, Kupferſchmiedeſtraße No. 25. 


i 


Ankündigung d 
nachgelaſſenen Goͤt 
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he'ſchen Werke. 


In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung in Breslau King: und Kränzelmarkt-Ecke) wird 


Beſtellung angenommen auf 4 
die nachgelaſſenen 
Stuttgart und Tuͤbingen. 


Schriften Goͤthe's. 


Verlag der Cotta ſchen Buchhandlung. 


Dieſer reiche Nachlaß des großen Abgeſchiedenen wird, ſeinen eigenen, letztwilligen Verfuͤgungen gem iß, in 


drei Lieferungen, jede zu fuͤnf Baͤnden, 


erſcheinen und zugleich auf einem zweiten Titelblat als Alr bis 


551 Band der fämmtlichen Werke bezeichnet werden, um ſich ganz den ſchon erſchienenen 40 Baͤnden anzu⸗ 


ſchließen. Es wird daher auch mit ihnen 
und Sedez⸗Ausgaben erhalten. 


Die erſte noch vor dem Schluſſe dieſes Jahres erſcheinende Lieferung enthält: 


abgeſchloſſenen 2ten Theil des Fauſt in 5 Akten. 


gleichen Druck, Format und Papier, je nach den verſchiedenen Oktav⸗ 


1e Band. Den völlig 


A Bd. Gottfried von Berlichingen, erſtes, nie gedrucktes 


Manuſeript, und Goͤtz von Berlichingen, bearbeitet fuͤr die Buͤhne. Zr Bd. Schweizerreiſe vom Jahre 1797 
und Reife am Rhein und Main im Jahre 1814. Ar Bd. Mannichfaltige, bisher unedirte Aufjäge über Kunſt. 


5r Bd. Theater und deutſche Literatur. 


Zweite Lieferung zur Oſter-Meſſe 
7r Bd. Aus meinem Leben, Wahrheit und Dichtung, 
Sr Bd. Alte griechiſche Lieteratur, neue franzoͤſiſche, neue eng⸗ 
gr Bd. Maximen und Reflexionen über Welt, Staat und Litteratur. 10 r Bd. 


r Bd. Gedichte, Ältere ungedruckte und neueſte. 
Ar Theil die Jahre 1774 bis 75 umfaſſend. 
liſche, ausländifche Volkspoeſie. 


1833. 


Zur Naturwiſſenſchaft im Allgemeinen, verſchiedene Aufjäge. 
Die dritte Lieferung Michaelis 1833. 


11x Bd. Die Pflanzen- und Knochen⸗Lehre, Aelteres und Neueſtes. 
Meteorologie. 13 r, 1 Ar u. 151 Bd. Farbenlehre, theoretiſcher, polemiſcher, 


tet und vervollftändigt. ö 


121 Bd. Mineralogie, Geologte 
hiſtoriſcher Theil, neu uͤberarbei⸗ 


Die Preiſe der verſchiedenen Ausgaben ſind folgende: 


IJ. Die Taſchen- Ausgabe. 
1 Nrthlr. 18 Sgr. 


Jede Lieferung von 5 Baͤnden auf ſchoͤnem weißen Drud, Papter 
Velin⸗Papier 2 Rthlr. 15 S 


gr. 


II. Die Oktav Ausgabe. Die Lieferung von 5 Bänden auf ſchoͤnem weißen Druckpapier 4 Rthlr 5 Sgr. 
Schweizer-Papier 5 Rthlr. 10 Sgr. Velin⸗Papier 6 Rthlr. 17% Sgr. 
Saͤmmtliche Subſcriptions-Preiſe erloͤſchen bei Erſcheinung der erſten Lieferung zu Weihnachten und treten 


dann die erhoͤheten Laden-Preiſe ein. 


Da wohl der Fall eintreten koͤnnte, daß bei der großen Verbreitung der verſchiedenſten Ausgaben von 
Goͤthe's Werken, die erſte Auflage nicht ausreichen dürfte, fo erſuche ich die reſp. Beſtellungen gütigft bald 


einzuſenden, deren prompte Beſorgung ich mir angelegen ſeyn laſſen 1 


Breslau den (ten October 1832. 


Literariſche Anzeige. 

In der Wienbrackſchen Buchhandlung zu Leipzig 
erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen, 
in Breslau durch die Wilh. Gottl. Kornſche und 
alle uͤbrigen Buchhandlungen daſelbſt zu beziehen: 

| Die Unterwelt, 
oder Gründe für ein bewohntes und bewohnbares 
Inneres unſerer Erde. 2ter Theil. Auch unter 
dem Titel: Anſichten der Voͤlker über die Be⸗ 

wohner des Inneren unſrer Erde. gr. 8. geh. 

Preis: 272 Sgr. 

Der erſte Theil dieſes Buches, welcher im Jahre 1828 
in demſelben Verlage erſchien, erregte großes Aufſehen 
durch die Neuheit ſeines Inhalts und die darin ausge⸗ 
ſprochenen originellen Ideen, veranlaßte auch bald 
darauf, durch vielfach erſchienene Beurtheilungen, die 
Vertheidigungsſchrift „Pluto“. Außfgemuntert durch 
den gewordenen Beifall, bearbeitete der Verfaſſer dieſen 


P. Ader hol z. 


Aten Theil, worin er die Anſichten der Voͤlker, ſowohl 
der Vorzeit als Gegenwart, über dieſen Gegenſtand 
darſtellt, und durch unterhaltende Sagen und Volks⸗ 
maͤrchen beurkundet. Auch hier wird der Leſer In⸗ 
tereſſantes und Neues in Menge finden, die außeror⸗ 
dentliche Beleſenheit des Verfaſſers bewundern, und 
mit ihm oft den Wunſch ausſprechen, daß der Weg zur 
Unterwelt bald gebahnt werden moͤchte. Nicht alletn 
den Beſitzern des erſten Theils, ſondern auch denen, 
welche ihn nicht beſitzen, ſey dies Buch empfohlen, da 
es ein Ganzes fuͤr ſich ausmacht, wie aus deln Inhalt 
gleich zu erſehen iſt. 

Inhalt: Einleitung. — Anſichten der Menſchen 
Über die Bewohner der Unterwelt. — Der Hades der 
Griechen und Römer. — Der Hades bei verſchiedenen 
andern Völkern. — Die chriſtliche Holle, 3 Erzahlun— 
gen. — Hölle des Dante. — Laͤuterungs⸗Zuſtand der 
Geiſter, 6 Erzählungen. — Unterirdiſche Mittelweſen 
des Mittelalters. — Die Feen. — Nixen, 4 Erzahlun, 


gen. — Kobolde, 3 Erzählungen, — Elfen, 16 Erzäh⸗ 
lungen. — Erdbewohnende Mittelweſen der nicht euro, 
pälfchen Volker. — Der Muhel. — Geiſter als Mittels 
weſen, 4 Erzählungen. — Mehr oder weniger elfen⸗ 
ähnliche Menfchen als Bowohner der Unterwelt, 2 Er; 
zahlungen. — Sagen, daß die Innenerde von wirklichen 
Wenſchen bewohnt ſey. — Folgerungen aus allem dies 
ſen. — Mehrere unterirdiſche Erdgeſchoͤpfe: Wuͤrmer, 
Inſecten, Fiſche, Amphibien, Vöͤgel, Saͤugethiere, 


Menſchen. — Niel Klimms Wallfahrt in die Unterwelt. 


> Dea 
Preußiſche Stempel: Geſet 


der Stempel-Tarif, 
nebſt ſaͤmmtlichen bis zum 10ten September 1832 

ANNE gewordenen Erlaͤuterungen und Ergaͤnzun⸗ 
gen, in alphabetiſcher Ordnung. Für Gerichts⸗ 
erwaltungs-Behoͤrden und Beamte jeder 
Von einem Beamten. 9 Bogen. kl. 8. 
geh. Preis: 15 Sgr. 

Vorſtehende Schrift iſt nicht nur die neueſte und 
vollſtändigſte dieſer Art, indem fie die Ergänzungen des 
Stempelgeſetzes bis zum 10. Sept. d. J. enthält, ſon⸗ 
dern auch deren Brauchbarkeit noch dadurch erhöht, daß 
fie den Stempel; Tarif in alphabetiſcher Ordnung giebt 
und mit einer Tabelle der Stempelbetraͤge nach Pros 
centen verſehen iſt. Sowohl dieſerhalb, als wegen des 
wohlſeilen Preiſes, und weil es in bequemen Taſchen— 
format gedruckt iſt, verdient dies Buch den Beamten 
aller Geſchaͤftszweige beſonders empfohlen zu werden. 


Für froͤhliche Vereine und luſtige Cirkel. 


rt, 


Semper luſtig! 

Nunquam traurig! 
Sammlung 
auserleſener Toaſt's und Geſundheiten 
fuͤr froͤhliche Geſellſchaften in allen Ständen. 

Zuſammengeſtellt durch: 
Einen Unbekannten auf dieſer Welt 
Dem es hier ſehr wohlgefallt! 
(Hanau bei König.) Geheftet: 8 Sgr. 
Exemplare dieſes Büchleing find zu haben bei 


G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kräns 
delmarkt⸗ Ecke.) 

. A n e ig e. F 
Dolländifger Thee, Canaſter à Pfd. 10 Sgr., 
Cumana, Canaſter a Pfd. 10 Sgr., 
ein leicht und gut riechender [Taback in 


weißen Tuten à Pfd. 10, 12 und 15 Sgr., 
welche Sorten der beſondern Leichtigkeit und des Wohl 
geruchs wegen zu empfehlen find, offerirt 
Carl Buſſe, Reuſcheſtraße No. 8. 


Himbeerſaft⸗ Anzeige. 

Bei den dieſes Jahr allgemein mangelnden Him⸗ 
beeren, bin ich doch in den Stand geſetzt, eine ziem⸗ 
liche Quantität ſchoͤnen Himbeerſaft, ſowohl mit, als 
auch ohne Zucker, wiederum abzulaſſen, und empfehle 
denſelben zu billigem Preiſe, mit der Bemerkung, daß 
ich die Placenta gratis beipacke. 

Reinerz den 25ſten September 1832, £ 

Fr. Tautz, Apotheker. 
& CCC HEHE ETEREFERFEIIH EEE 
& Fri ſche Aale, 

ſo wie mehrere andere Sorten Fiſche, ſo eben 

3 von Stettin angekommen, empfiehlt zu den billig⸗ 


4 ſten Preiſen 1 

Wilhelm Gräber, Aalhaͤndler, 2 
＋* wohnhaft Oderthor Mathiasſtraße No. 9. 
TT a ee N 

An „ e i ie 8 ö 

Schnuͤrleibchen fuͤr Kinder, wodurch der Koͤrper ſich 

nur gleich halten kann, ſind vorraͤthig zu haben, ſo wie 
auch Wiener Schnuͤrmieder, bei Bamberger, auf 
der Schmiedebrücke in No. 16. zur Stadt Warſchau 
genannt. 


” 


Anzeige g 

Um den vielen Aufforderungen an mich zu 
begegnen, erlaube ich mir hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich nun mehr im Stande bin, 
einem hohen Adel und Hochgeehrten Publis 

kum mit einem gut ſortirten Lager von 

Pariſer Ballſchuhen 

- (eigener Fabrik) 1 
aufzuwarten, mit dem Bemerten, daß ich 
mir ſchmeichle, an Eleganz und Dauerhaf⸗ 
tigkeit, die bisher unter dieſem Namen bes 
kannten uͤbertroffen zu haben, und empfehle 
ſolche unter ſehr maͤßigen Preiſen, den ge⸗ 
ehrten Abnehmern zur gefaͤlligen Ueberzeu⸗ 
gung. 8 11 75 
W. Pieper jun., weiden⸗Straße No. 33. 
Wohnungs: Veränderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt im Hauſe der Frau Com- 
merzien⸗Raͤthin Schlegel: Herren Straße 
Nro. 28. Weimann, ig 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius am Stadt / Gericht 
und Notarius publ. ö . 


PERS ee eee bd e e e 
8” 955 und Sllberſchleſſen 86 
'® Dienſtag den Iten Oetober findet bei mir ein 
® großes Gold und Silberſchieſſen, nebſt einem gut ® 
= beſetzten Garten-Coneert ſtatt, wozu ergebenſt ein⸗ 


& ladet Riegel, zu Rothkretſchannz : @ 
e ec e g 


a Aus ſcheiſe ben. 2 
Heute, Montag den Sten October findet ein Fleiſch⸗ 
Ausſchieben bei mir ſtatt, wozu ergellenſt einladet 
Sauer, im deutſchen Kaiſer, 
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Neue hollaͤndiſche Heringe 
das Stuͤck 2 Sgr., in 1½/8 und 1/16 Tonnen billiger, 
beſte marinirte Heringe à 2 Sgr. empfiehlt 
F. W. Neumann, ' 
in drei Mohren, am Bluͤcher⸗Platz. 


Anzeige betreffend Anſtellungen. 

Oeconomie-Beamte, Handlungs⸗ und Apo⸗ 
theker⸗Gehuͤlfen, Hauslehrer, Sekretairs, Hof⸗ 
meiſter, Rechnungsführer, Aktuarien, Schrei⸗ 
ber, Forſt⸗ und Garten⸗Gehuͤlfen, fo wie 
Lehrlinge zu allen Gewerben, werden ſtets ver⸗ 
ſorgt und unentgeldlich nachgewieſen durch 
Die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 

Obhlauerſtraße No. 21. im grünen Kranz. 

P 

In meiner Unterrichts-Anſtalt ertheilt ein geſittetes 
Mädchen gründlichen Unterricht im Schneidern nach 
dem Maaß, ſo wie das Anfertigen der Kleider ꝛc., pro 
Stunde 1 Sgr. 6 Pf. Hierauf Neflectirende melden 
ſich gefälligſt in meiner Wohnung Urſulinerſtraße No. 1. 

5 verwittwete von Arnſtedt. 
Dienſtgeſuch. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, gelb; 
ter Aetuarius, der beſtens empfohlen werden kann, 
wünſcht ein Unterkommen. Nähere Auskunft 
Agent Monert, Sandſtraße No. 8. 
r Unterkommen ⸗Geſuch. i 

Ein noch unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamte, mit 
guten Atteſten verſehen, ſucht baldigſt ſein Unterkommen. 
Das Weitere iſt zu erfahren bei Waronneck in 
No. 26. Altbuͤſſerſtraße. 5 
8 — Angekommene Fremde. 5 

Am’sten: In der goldnen Gans: Hr. Koreuber, 
Kaufmann, von Prenzlau; Hr. Hempel, Buchhalter, von 
Warſchau; Hr. Heyder, Kaufmann, von Rheims. — Im 
goldnen Schwedt: Hr. Alberti, Kaufm., von Walden, 
burg; Hr. Woit, JuſtizCommiſſarius, von Hirſchberg. — 
Im goldnen Baum: Hr. v. Meier, von Ran ſen. — 
I m Rautenkranz: Hr v. Sawitzly, Lieutenant, von 
Koblenz; Hr. Rathmann, Kaufmann, von Warſchau; Herr 
Klant, Affeffor, von Neiſſe; Hr. Sobtzick, Kaufmann, von 
Tarnowitz; Hr. John, Kaufmranı, von Brieg; Hr. 8 Buſſe, 
von Oels; Frau Gräfin v. Soltyk, aus Polen. — In zwei 
goldnen, Löwen: Hr, v. Richthofen, Lieutenant, von Mi⸗ 
litſch; Hr. Koch, Juſtitiarius, von Strehlen. — Im wei⸗ 
ben Adler: Hf. Nitſchke, Hr. Henke, Hr. Berg, Kauf 
leute, von Glogau. — In der großen Stube: Herr 
Robi, Kaufmann, von Sowalk. — Im weiß en Storch: 
Hr. Caro, Kaufm., von Goldberg; Hr. Hahn Kauſm, von 


Feſtenberg. — Im Privat, Logis: Hr. Schmiedel, 


— — L—i — —z ꝰ.— —— 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 


giebt der 


— 
N 


v. Sauerma, von Lorzendorff, Ritterplatz No. 8; Herr Ba⸗ 
bel, Auscultator, von Münfterberg, Ritterplatz No. 9 Hr. 
Unger, Buchbaͤndler, von Darmſtadt, Kupferſchmiedeſt. Nr. 12. 
Am sten: In den 2 Bergen: Hr. Hahn, Hands 
lungs,Reiſender, von Berlin. — In der gold. Gans: 
Hr. v. Koſchenbahr, Lieutenant, von Halberſtadt; Hr. Vohs, 
aufmann, von Rheims. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. v. Gillern, Hr. v. Waſſel, Partikuliers, von Halberſtadt; 
Hr. Droͤſcher, Roßarzt, von Vehlgeſang. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Dreski, Lieutenant, don Creifau. — Im 
wleißen Adler: Hr. Posca, Juſtiz⸗Commiſſ., vor Zuͤlß. — 
Ina goldnen Löwen: Hr. Bodländer, Kaufmann, Hr. 
Neumann, Arendator, beide von Krappitz. — Im goldnen 
Hirſchel: Hr. Arnſtein, Muſik⸗Director, von Gotha. 


vom 6. Oclober 1832. 


— nenn 2 
Fr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe | Geld 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


3 er 
Hamburg in Banco. a Vista | 1534 — 
Die 4 . — a 
DEE. ee en 2 Mon. — 4514 
London für 1 Pfd. Sterl. | 8 Mon. | 6.295 | 6.283 
Paris für 300 Fr. . .. . 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista | 1033 — 
DG M. Zall.] — 5 
enn 2 Mon.. — — 
Wien in d Xr.. a Vista — — 
AS * 2 Mon. — 10354 
2 Pe BIER aristta| — 995 
o .I 2 Mon. — 995 
Geld-Cours e. 
Holland. Rand- Ducaten — 963 
Kaiserl. Ducaten 2 — 96 
Friedehu or — 113 
Louis rr r 1132 — 
Fr / zes erben — 1003 
? g > - SI Pr. Courant. 
Effecten- Course. & Briefe | Ge 
Staats-Schuld-Scheine . 933 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 = = 
Ditto ditto von 1822.| 5 — — 
Gr. Herz. Posener Pfundbr. 4 993 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 45 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditto 41 — 924 
Wiener Einl. Scheine.....|— | — - 4172 
Schles. Pfandbr. ron 1000 RALI 4 | 1065 | — 
Ditto  ditto - 500 Rıkl.| 4 1063 — 
Ditto dito —T 100 KAL 4 — — 
Aae ee — — 5 


Ausländische Fonds. 


: i c Poln. Pfandbr. 883 G. 
dito Partial-Obligation. 56 C. Wiener 5 P. Ct. Metall 
905. C.; dito 4 p. Ct. Metall. 193 B. 


Stadtrichter, von Neinerz, Gartenſtraße No 24 He. Boron 
158 Getreide⸗Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 6. October 1832. 


1 Hoch ſter; Mittler: Niedrigfier: 
Weigen CCC 
Roggen. LM 8. Sgr. Pf. — 1 MU. 4 Sgr. 6 pf — 1 Me 1 Sgr. MR 
Gerte - Athlr. 27 Sgr. = Pr — = Rble 25 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 24 Sgr. = Pf. 

‚Hafen ee e Se 6 Pi eee Sm 9 pe — c 16 Gar. + Dt. 


Diefe Zeitung erſchent (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſteage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben, 
ö Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


